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Uhr auf tragiſche Weiſe um das Leben gekommen.
Levi war ſeit acht Tagen durch eine ſchwere

rippe an das Bett gefeſſelt. Am Mittwoch ge
lte ſich zu dieſer Kranheit eine Lungenentzün

ung, die mit ſtarken Fiebererſcheinungen ver
bunden war. Es waren Temperaturen bis zu
41,5 Grad zu verzeichnen. In der Nacht zum
Sonntag wurden dem Patienten zwei ſtark doſierte
Kampferſpritzen verabreicht. Er war völlig be

h die Straße geſtürzt. Ein Bruch der Wirbel
ſäule führte ſeinen ſofortigen Tod herbei.

Levi ſtand kurz vor der Vollendung ſeines
47. Lebensjahres. Er wurde im Jahre 1883 in
Hechingen bei Sigmaringen geboren. Dort
beſuchte er zunächſt die Volksſchule, dann die Reul-
ſchule. Jn Stuttgart machte er ſein Abitur. Auf
den Univerſitäten in Berlin und Grenoble
ſtudierte er Rechtswiſſenſchaft. Jn Frankfurt a. M
und Limburg war er Gerichtsreferendar, 1908 ließ
er ſich in Frankfurt a. M. als Anwalt nieder, wo
er trotz ſeines jugendlichen Alters in einem viel
beachteten Prozeß Roſa Luxemburg verteidigte, die
nach einer antimilitariſtiſchen Rede wegen Auf-
reizung von Soldaten zum Ungehorſam angeklagt
worden war. Später ſiedelte Levi nach Berlin
über.

Die Gründung des Spartakusbundes.,
die gemeinſame Arbeit mit Roſa Luxemburg, die
Redaktion der „Roten Fahne“ mit Luxemburg und
Liebknecht das war der erſte Höhepunkt ſeines poli
tiſchen Lebens. Der ſinnloſe, von Roſa Luxemburg
verurteilte Spartakusaufſtand vom Januar 1919
ſetzte dieſer Arbeit ein Ziel.

Roſa Luxemburg fiel den Mördern zum Opfer;
Levi blieb der treueſte Wahrer der Gedanken und
der Tradition von Roſa Luxemburg, 10 Jahre
nach dem Mord kam die Vergeltung und damit der
zweite Höhepunkt die Abrechnung mit den
Mördern und mit dem, der ſie begünſtigte.
die Verhandlung de sJornsprozeſſes. Levi war
nicht mehr in der Lage, die Verteidigung bis zu
Ende zu führen. Er iſt tot.

Zwiſchen dem Mord an Roſa Luxemburg und
Liebknecht und 10 Jahre nachher liegen die Ver
ſuche, die KPD. im Geiſte Luxemburgs zu führen
egt der Bruch mit der KPD. und Levis Wieder
kehr über die USPD. zurück zur SPD. Dieſer

iale und eigenwillige Kopf war nicht geeignet,
in die Zwangsjacke der KPD. einſperren zu

n

d r. Paul Levi iſt am Sonntagmorgen gegen

Das Voltsvlgtt' erſcheint mit täglichen Beilagen ſowi Volk und Zeit. Gs iſt Bublikations-Drganan u. gewerkſchaftl. Organiſationen u. am d gie de ten r
Verſönliche Auskunfterteilung mittags

i ſtets das Rückporto beizufügen

ch er Verſust der Jozicoſdemoßratie

laſſen. Sein Bruch mit ihnen beruhte nicht nur
auf ernſthaften politiſchen Differenzen, er bedeutet
die Wahrung ſeiner eigenen Würde gegen die
Moskauer Diktatoren.

Der politiſche Weg Paul Levis iſt die Wider

tung und Wiedervereinigung der SPD.,
Vom Werden und Entarten der KPD. Nach ſeiner
Rückkehr zur SPD. hat der Wahlkreis Chemnitz
Zwickau ihn ſeit 1920 als Abgeordneten in den

ſpiegelung des geſchichtlichen Prozeſſes von Spal

Reichstag entſandt. In Paul Levi verliert die

NRomanones iſt zu einem zweitägigen Beſuch
in Paris eingetroffen, um mit einigen politiſchen
Freunden zu verhandeln, die das franzöſiſche Exil
noch nicht verlaſſen haben. Sr erklärte, das deut

lichſte Merkmal, das die Diktatur zurückgelaſſen
habe, ſei die ſtarke Linksorientierung des
ſpaniſchen Volkes. Er ſei der Anſicht, daß nur ein
ſehr liberales und konſtitutionelles Regime nach
dem Beiſpiel Belgiens oder Englands die Mon
archie in Spanien retten könne.

Madrid, 8. Febr. (Eig, Drahtber.)

Der geſtürzte Diktator Primo de Rivera
ſoll die Abſicht haben, ſich in den nächſten Monaten
vom politiſchen Schauplatz in Spanien vollkom-
men zurückzuziehen und eine längere Er
holungszeit an der franzöſiſchen Rivierg zu ver
bringen. Vor ſeiner Abreiſe werde er allerdings
noch das Wahlmanifeſt der patriotiſchen Verbände,
die er zu einer politiſchen Partei umorganiſieren
wolle, verkünden.

Das Kabinett Berenger hat am Sonnabend be
ſchloſſen, die erſten Vorarbeiten zunächſt für die
Kommunal- Neuwahlen zu beginnen. Es wurde
eine dreigliedrige Miniſterkommiſſion eingeſetzt, die
ſich mit der Vorbereitung dieſer Wahlen beſchäfti-
gen ſoll. Der Wahlkampf ſelbſt wird ſchon in den
nächſten Tagen in Gang kommen. Der Führer der
republikaniſchen Partei Lerroux hat
für den 11. Februar die erſte Wahlverſammlung
einberufen. Die Regierung hat die Verſammlung
unter dem Vorbehalt geſtattet, daß die öffentliche
Ordnung von den Republikanern nicht geſtört wird.
Der ehemalige Miniſterpräſident Sanche z
Guerra beabſichtigt ebenfalls ſeine Wahlkam-
pagne ſchon in der nächſten Woche mit einer großen
Rede in Madrid zu eröffnen.

Der entführte Farengeneral.
Neue Senſationsmeldungen der Pariſer Preſſe.

Paris, den 10. Februar.

vernehmungen den Verdacht aufkommen laſſen, daß
der General in der Nähe von Maubeuge über die
belgiſche Grenze gebracht worden iſt. Angeblich
hat dabei ein falſcher Gendarm mitgewirkt, wie
auch die Entführung durch einen falſchen Polizei
beamten erleichtert ſein ſoll. Die Ueberſchreitung
der Grenze iſt nach den Meldungen durch den Be
amten Dulenko der Sowjetbotſchaft in Paris vor-
bereitet geweſen. Jn dieſem Zuſammenhang wird
ferner mitgeteilt, daß der bisherige Botſchaftsrat der
ruſſiſchen Botſchaft Ahrens, der vor wenigen
Tagen zum Direktor der Europaabteilung des ruſſi

Jm Falle Kutiepow haben die letzten Zeugen

halle (Saale),

Ja Cevi
Jm Sieberwaſßim aus dem Senster Sestiürst

SPd. einen ihrer genialſten Köpfe, einen politiſchen

Kritiker erſten Ranges, einen Schriftſteller, wie
die Partei kaum einen zweiten beſitzt.

7

Als Nachfolger Levis tritt der frühere ſächſiſche
Arbeitsminiſter und Abgeordnete des Sächſiſchen

Landtages Georg Graupe in den Reichstag ein,
Graupe war Arbeitsminiſter in den Kabinetten
Lipinſki und Zeigner.

Spamien ſinßs orientiert
T le C u Be retten wollen

die weiteren Einzelheiten der Entf

dem Volkskommiſſar in der ganzen Angelegenheit
ein längeres Telephongeſpräch gehabt hat.

Der Matin berichtet ferner, daß Kutiepow einen
Monat vor ſeiner Entführung in Berlin geweilt und
dort zahlreiche Perſönlichkeiten der ruſſiſchen Ko-
lonie geſprochen hat. Jhm ſei das Mißgeſchick
widerfahren, über politiſche Pläne mit Leuten ge-
ſprochen zu haben, die er für Geſinnungsfreunde
hielt, in Wirklichkeit aber Stützen der Tſcheka ge
weſen ſeien.

haben ſoll. Von Ahrens eben t, et c

Montag den 10, Februar 1930

sBlakt
Sozialdemokratiſche Tageszeitung für Halle und den Bezirk Merſeburg

Bezu e h Zug aereegcd ar wmtgeſgnt z für Abholer wöchentlichh Mk. durch Voſtboten e80 Gg. im Reklameteil
2.30

200 Anzeige is 13 imh e Nirkertrad. V Fernrur 24505, 26567. 29605. Poſtſcheckkonto Fia

Neue Anruhen in Paläftina.
Jeruſalem, 8. Febr. (Eig. Drahtkber.)

Die Anzeichen für eine Konſolidierung der pals
ſtinenſtſchen Verhältniſſe ſind zurzeit
Statt deſſen beginnen ſich wieder Symptome für
das Heranngahen einer neuen Welle jüdiſcharabi
ſcher Störungen zu mehren. Das Land ſteht wie
der unter dem Druck der gleichen nervöſen Unruhe
und Spannung wie vor den Auguſt- Unruhen.
Zwar laſſen ſich wie damals auch geegnwärtig
keine beſtimmten Tatſachen für dieſe Behauptung
anführen, aber die als unheilverkündendes Vor
zeichen ſelten trügende „paläſtinenſtſche Atmo
ſphäre“ iſt zurzeit wieder wie in den ſchlimmſten
Tagen des Auguſt durchſetzt von aufregenden Ge
rüchten und findet ihren wenig erfreulichen Nieder
ſchlag in einer mit wachſender Jntenſität betrie
benen Geheimpolitik der Engländer, der Juden wie
der Araber.

Das bedenklichſte Charakteriſtikum der Situation
iſt der Wirrwarr und die Planloſigkeit der eng
liſchen Verwaltung, die nach den Unruhen eher
ſtärker als ſchwächer geworden iſt. Sie iſt im
Weſentlichen auf die wachſenden Spannungen' zu
rückzuführen, die ſich in der arabiſchen Welt als
Rückwirkungen der indiſchen Ereigniſſe bemerkbar
machen. Die Tätigkeit der engliſchen Beamten be
ſteht daher trotz des Ernſtes der Situation im Ab
warten der nächſten Ereigniſſe.

Jm Verlauf einer kommumniſtiſchen Parteiver
ſammlung kam es in Paris, wo ein ſeit Wochen
tobender Streik in der Metallarbeiterſchaft tobt, zu
ſchweren Zuſammenſtößen mit der Polizei. Die
Kommuniſten machten trotz des polizeilichen Be
lagerungszuſtandes den Verſuch, ihren Parteiführer
Cachin im Triumphzug von der Bahn abzuholen.
Die Polizei ſchritt ein. Zahlreiche Arbeiter wur
den verletzt. Auch der Abgeordnete Cachin erhielt
einen Knüppelhieb ins Geſicht. Ueber 20 Perſonen
wurden verhaftet.

Joziuſdemoßrautie
gegen JSanzgerßreuzerßau
Franfereick im Condon vöſſig vereinsomt

Die Frage, ob in den Etat für 1930 ſchließlich
doch noch eine größere oder kleinere Rate für
den Panzerkreuzerbau B eingeſetzt wird
oder nicht, ſpielt in der Oeffentlichkeit immer noch
eine gewiſſe Rolle. Wir haben demgegenüber ſchon
einmal darauf hingewieſen, daß die Mehrheit der
gegenwärtigen Regierung nach unſeren Erkundi-
gungen an den zuſtändigen Stellen angeſichts der
kritiſchen Finanzlage des Reiches irgendeine Rate
für den Panzerkreuzer B nicht bewilligen dürfte.
Andererſeits iſt es nicht richtig, daß der Reichswehr
miniſter von ſich aus auch auf die Einſetzung einer
Anerkennungsrate für den Bau des Panzerkreuzers
in den neuen Etat bereits verzichtet hat. Das Kabi-
nett hat ſich bisher jedoch mit der Frage noch nicht
befaßt. Sollte es überhaupt dazu kommen, ſo kann

über die Haltung der vier ſozialdemokra-
tiſchen Miniſters nicht der geringſte Zweifel
beſtehen: ſie werden angeſichts der Not des Volkes
unter allen Umſtänden jede Rate ablehnen.

Pariſer Preſſe fordert ſofortige
Abreiſe von London.

Die Flotteneinigung zwiſchen England und
Amerika läßt das Stimmungsarometer in Paris
immer tiefer ſinken. Es ſcheint bald bereits auf dem
Nullpunkt angekommen zu ſein; denn ſchon jetzt er
heben ſich Stimmen, die von der franzöſiſchen Dele
gation nichts weniger als die ſofortige Ab-
reiſe verlangen.

Die geſamte Pariſer Preſſe eröffnet am Sonn-
abend ein wahres Trommelfeuer gegen die engliſch
amerikaniſche Einheitsfront, die nun doch die lang
gefürchtete Jſolierung Frankreichs auf der Konfe-

ſchen Volkskommiſſariats in Moskau ernannt wor renz herbeizuführen droht. Ueberall wird die Forde

rung erhoben, daß die franzöſiſchen Unterhändler
unter keinen Umſtänden ihre Forderungen herab-
ſchrauben dürften, obwohl dieſe für die kleinen Kreu
zer, die Torpedobootszerſtörer und die U-Boote etwa
doppelt ſo hoch ſind wie es die in Waſhington feſt
gelegte Relation für die großen Kampfſchiffe ermög
lichen würde.

Man hat in Paris nur noch die ſchwache Hoff
nung, daß man in Japan einen Bundesgenoſſen
finden könnte, denn die engliſch- amerikaniſche Flot-
teneinigung geſteht Japan anſtatt ſeiner geforderten
70 nur 60 Prozent der angelſächſiſchen Tonnage zu.

Wie Flottenrüſtungen
entſtehen.

Amerikas ShearerSkandal.
Waſhington, Ende Januar. (Eig. Bericht.)

Der denkwürdige Fall des amerikaniſchen
Marinepropagandiſten und Aufrüſters William
B. Shearer hat vor der eigens eingeſetzten Unter
ſuchungskommiſſion des Bundesſenats ein un
rühmliches Ende gefunden. Gegen Shearer
war vor Monaten auf Betreiben des Präſidenten
Hoover eine Unterſuchung der Regierung eingeleitet
worden, in derem Verlaufe ſich überaus intereſſante
Zuſammenhänge zwiſchen dieſem patriotiſchen Ver
fechter amerikaniſcher Seebelange und ſchwerindu
ſtrieller Intereſſen ergaben. Danach war Shearer
ein außerordentlich gut bezahlter

Agent der führenden amerikaniſchen Sqchiffäbeuer

und hatte die beſondere Aufgabe, in den Regierungs
kreiſen und vor der Oeffentlichkeit Amerikas auf
Verſtärkungen der amerikaniſchen Seeſtreitkräfte u



d
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Geſchick und durfte vor der Senatskommiſſton hen das erheniſge 15Kreuzer Bau

programm des Jahres 1928 dank ſeinen guten Be
ziehungen im Bundeskongreſſe durchgeſetzt zu haben.

Wenn man den Zeugenausſagen vor der Regie

skommiſſion glauben das Konto tdieſes Shearer ſogar e Tuſſiegen der Genfer d Dergn h alle
Flottenabrüſtungskonferenz zu ſeten, an der er als am g un

e e teninter den ren gelang mn en Sruſore ber eben auftretenden m Das iſt die n n n
Jntriganten, auf die amerikaniſche Delegation ent 8 den a hein r Angeſtellten
Seidenden Einſiut zu gewinnen und die verneer n e ſehen vernete dar ſchann meden
r r Mächte ſo gegenemnonderl Sag Perſonal der kommuniſtiſchen Partei

nige betriebe hat r r poelehen wie eine B uRettung der Konferenz zu denken ichtigungskommſſion anderenwar. Es tut not, angeſichts der Londoner Ab u in die Hand gab hat ſich ſeine Gedanken

rüſtungskonferenz an dieſe Dinge zu erinnern, die über dieſe Jnvaſion der Beſichtizungskommiſſionen

s der

Der Ausverkauf der KPD.
Der Klaſſenkampf ſchweigt über die peinliche Angelegenheit

„Welt an
ilungen Dieſe

und Gehältern hlt worden ſindn umme verteilt die eingelnen
n Unternehmen wie folgt:

Berlin 698 400, Bremen 60 200, Breslau

In einem Berliner Blatt finden wir folgende

heiternde Geſchichte:

palaſt, bei der General Litzmann, Hauptmann a. D.
Was bei ſolcher Sachlage die Einſparung von Göring und Dr. Goebbels ſprechen. Am 7. Fe

„Am 7. Februar abends veranſtalten die ver
liner Nationalſozialiſten eine Kundgebung im Sport

mit der Entlarvung eines Agenten wie Shearer, gemacht und hat Unheil geahnt. Die Vermutung ſeiner Million Mark bedeutet, das können die Ar- bruar morgens liegt auf unſerem Schreib
noch lange nicht abgetan ſind und unter dem
der Schiffsbauintereſſen immer wieder ihre fröhliche Schlußfolgerung. die die kommuniſtiſchen Arbeiter triebe wohl ermeſſfen!

und Angeſtellten ſelbſt gezogen haben.iern werden.Wiederauferſtehung fe Was das Perſonal der kommuniſtiſchen Be net.

daß ein Verkauf geplant ſei, war die natürliche] beiter und Angeſtellten der kommuniſtiſchen Be-ſtiſch die Nr. 6 des nationalſozialiſtiſchen Berliner
Man verſteht, warum die Blattes „Deutſche Wochenſchau“. Und ſiehe da, auf

kommuniſtiſche Zentrale ſo dreiſt und plump leug der erſten Seite finden wir bereits einen packen
Sie fürchtet die Empörung des Perſonals

In den ſenſationellen Aufklärungen, die Shearer zriebe aber nicht wiſſen kann, das iſt, welche Un ihrer Betriebe und die Empörung der kommu gebung im Sportpalaſt, die erſt am Abend ſtatt
und ſeine ſchwerinduſtriellen Hintermänner auf ehote den Intereſſenten gemacht wurden und mit niſtiſchen Mitglieder.
Drängen des Senats vor der überraſchten Oeffent
lichkeit gaben, drehte ſich alles um ein angebliches
britiſches Geheimdokument, mit dem Shearers Schrei Der Kern des Angebots war immer, daß ſich
nach Flottenverſtörkungen gerechtfertigt werden durch Reduzierung des Perſonals und Einſparan
ſollte. Das an den damaligen engliſchen Premier gen auf Lohn und Gehaltskonto dreißig Prozent
Zlovd George gerichtete Dokument ſtammte aus derer Unkoſten einſparen ließen. Die kommunſſü-
Kriegszeit, hatte eine deutliche Spitze gegen die ſchen Unterhändler haben dabei darau ingewiejen,Vereinigten Staaten und erfüllte ſomit in idealer Dp ber ho fb
Weiſe Shearers Zweck, die

Lohnherabſetzungen in den kommuniſtiſchen
Notwendigkeit amerikaniſcher Flottenaufrüſtungen WBetrieben

gegen England überzeugend nachzuweiſen. erfolgt ſeien. Ab Oktober 1929 ſeien in der
Nach all dieſem hochpolitiſchen Kuddelmuddel Friedrichſtadtdruckerei in Berlin (der Druckerei der

mutet die Aufklärung des „Geheimdokumentes“ wie
ein ſchlechter Wiz an. Wie die Kommiſſion unter abbau vorgenommen worden. Die Löhne hätten
dem Vorſitz des Senators Shortridge feſtgeſtellt hat, ſich ſeitdem um wöchentlich 2000 bis 3009
iſt das Dokument ein öffentliches Zirkular, dem Mark ermäßigt. Nach vorliegenden Berech
keine Bedeutung zukommt und das vor Jahren in nungen könnten in allen Betrieben zuſammen jähr-
den Straßen Neuvorks in Hunderttauſenden von ſich an den Poſten Löhne und Gehälter 1 Million
Exemplaren zum Preiſe von 5 Cents erworben Mark geſpart werden. Die vorhandenen Einrich-
werden konnte. Dieſes von dem hier lebenden tungen würden ausreichen, um auch bei reduziertem
iriſchen Führer Dr. William Maloney unter dem Perſonal die Druckumſäte um jährlich anderthald

Dnſhe e v geſchriebene Millionen Mark zu erhöhen.
e Fomphlet erledte im Jahre 1ols eine Ge-] Die Zentrale der Kommuniſtiſchen Partei er

ſemtauftage von 500 000 Exemplaren und fand ztft alſo den Intereſſenten mit denen ſie um die

welchen Empfehlungen ihnen das Geſchäft ſchmack
haft gemacht werden ſollte. Das wiſſen nun wir:

wegen ſeiner bitteren politiſchen Satire unter der Verramſchung ihrer Geſchäfte verhandelt, wie ſie tages
iriſchen Bevölkerung Neuyorks beſonderen Anklang.
Später verfiel es, wie zahlreiche ähnliche Pamphlete eine Million Mark jährlich verdienen könnten ländiſchen Verbrau

auf Koſten der Arbeiter und Angeſtellten in dender Vergeſſenheit. Shearer holte se wieder hervor ebe nabund benutze es für ſeine privaten und patriotiſchen Veereven, durch Lohnabban und
Zwecke, wobei nur erſtaunlich iſt, wie viele der Natürlich hat die
großen Jnduſtriekapitäne Amerikas auf den
lächerlichen Schwindel hevreingefallen ſein kommuniſtiſche Zentrale dabei aufgeſchnitten.

wollen. Einmal mit der daß die Druckumſätze
7 um jährlich anderthalb Millionen Mark erhöht

Deutſchlands De werden könnten, dann aber auch mit der Verſi.he
rung, daß eine Million Mark an Löhnen und Ge
hältern eingeſpart werden könnten. Es ſei denn,
daß ſie den Käufern empfehlen wollte, gewaltige
Lohnkürzungen und Entlaſſungen vorzunehmen

für die 772ruar begi t d nf die

de W r ru en, als HauptdeleWe e r sm nReich rnährungsminiſter Dietrich, Staats är

im Reichswirtſchaftsminiſterium
und den früheren Reichsfinanzminiſter Dr. Hil
erdin e reiche Kenntniſſe auf dem Ge

e der Joll- und Handelspolitik tbar gemachtwerden ſ a Venf e entſeen 5 gewaq

neichskabinett hat

———-zZ

dem Gendarmenmarkt“ findet, mit der „Krönung
in Königsberg“ von 1861 auf einen Nenner brinAdolf Menzel. Du

Zu ſeinem 25. Todestage am 9. Februar Menzel
Von Hermann Hieber.

Die politiſche und ſoziale Zerriſſenheit
des deutſchen Volkes ſpiegelt ſich deutlich in ſeiner
Kunſt. Welch eine Fülle von Begabungen haben
wir hervorgebracht aber wie wenig ſt es dieſen
großen Geiſtern gelungen, einen geſchloſſenen Stil
zu ſchaffen etwas, das vergleichbar wäre dem
Kollektivwerk der italieniſchen Renaiſſance oder
auch nur dem franzöſiſchen Jmpreſſionismus! Es
iſt immer wieder dasſelbe tragiſche Schauſpiel: ob
wir die Anſätze zu einem bürgerlichen Klaſſen
kampf bei Schiller beobachten, die bei dem
Jenenſer Geſchichtsprofeſſor ſo kläglich verkümmert
ſind, oder ob wir unterſuchen, wie die gewaltigen
Leiſtungen der Dürer, Holbein, Grünewald weiter
gewirkt haben.

Der Maler, der vor 25 Jahren auf dem Drei
faltigkeitsFriedhof in Berlin zu Grabe getragen
worden iſt, kann als Beiſpiel dienen, vielleicht ſo
gar beſſer als alle übrgen. Der bedeutendſte Ver
treter des Realismus, der erſte ausgeſprochen
großbürgerliche Meiſter, den wir ſeit Holbein be
ſeſſen haben, maßte in das trübe Fahrwaſſer der
Hiſtorienmalerei in ihrer allerabſchreckendſten Ge
ſtalt: in der der Hohenzollern-Verherr
lihung, geraten und als Exzellenz von Menzel
und Ritter vom Schwarzen Adlerorden enden.

Das perſönliche Schickſal könnte uns gleichgül
tig ſein ſchließlich war ja auch Velasquez Hof
maler und Francisco Goya wenn ſeine Kunſt
nicht ſo ſchwer darunter gelitten hätte. Aber
die malende Exzellenz, die ſich ſchon 1871 dazu her
gab, Rieſentransparente mit den Bildniſſen Molt
kes und Bismarcks für den Schmuck der Wilhelm Eine Perſönlichkeit von geradezu unfaßbarer
ſtraße beim Einzug der preußiſchen Truppen in künſtleriſcher Fruchtbarkeit, von einer Leichtigkeit
wenigen Tagen hinzuſtreichen, hat nichts mehr zu des Schaffens und einer untxüglichen Schärfe der
ſchaffen mit dem Schöpfer „Théatre Gymnaſe“. Beobachtung trat mit ihm führend und beherrſchend
So wenig wie der arme Lithographengeſelle, der wie keine zweite im 19. Jahrhundert in die deutſche
ſich ſelber die Technik der Zeichnung und der Oel Kunſtgeſchichte ein. Die techniſchen Fähigkeiten
malerei beibringt, zu dem Akademieprofeſſor paßt, dieſes Malers ſchienen unbegrenzt. Er hat Jahr-
ſo wenig laſſen ſich ſeine Gemälde aus den vier zehnte vor den großen Franzoſen, den Manet und
ziger Jahren, unter denen ſich bezeichnenderweiſe Renoir, den Sisley und Piſarro, für ſich den Jm
auch die „Aufbewahrung der Märzgefallenen auflpreſſionizmus entdeckt: mit dem „Bau

Das revolutionäre Feuer erloſch bei Adolf
ebenſo raſch, wie es beim Dichter der

„Räuber“ und von „Kabale und Liebe“ erloſchen
war.

„Roten Fahne“) Entlaſſungen und auch ein Lohn Stottern“ erhalten.

Um zu ermeſſen, was die Einſparung von einer 400

finden wird.

Die Lohnempfänger der Berliner „Roten
Fahne“ haben in der vorvergangenen Woche auf
ihren Lohn ſchließlich eine Abſchlags
lung von 50 erſtreikt. Der Reſt bis
heute nicht gezahlt! n der Woche vom
f bis 8. Oktober ſege Tun
älligen Lohntag ſa rGehaltsempfänger eben bis auf einzelne durch

di t Cliquenwirtſchaft der KPD. Zentrale

Perſonen ihr Gehalt ſeit Monaten

„die Maſſe der blutrünſtigen Sowjetbanditen wütet

Göring und der „todesverachtende Volksheld Goeb-
bels“ ein dreifaches Gelöbnis: „So kann es nicht
weitergehen!“ durch die rieſige Halle des Sport
palaſtes erſchallen laſſen und begeiſterten Widerhall
finden. Der ſchöne Bericht ſchließt: „Berlins Atem
ſtockt, denn der Nationalſozialismus marſchiert.“

den Bericht von der nationalſozialiſtiſchen Kund

Da iſt ſchön erzählt, wie drinnen Schulter an
Schulter Hitlers Braunhemden ſtehen und draußen

und brandet“. Faſt mit Tränen der Rührung iſt es
geſchildert, wie General Litzmann, der Fliegerheld

Tatſächlich, Berlins Atem ſtockt, denn die natioebenſent nur unter großen Verzögerungen „auf nalſozialiſtiſche Preſſe übertrifft mit dieſer Leiſtung

Aber die bürgerlichen Parteien wollen
keine Beſchränkung der Sauferei

Die Alkoholflut ſteigt.
Jm Volkswirtſchaftlichen Ausſchuß des Reichs

teilte ein Regierungsvertreter über den in
an geiſtigen Getränken fol

a
r; r;60,7 Liter; 1925: 754 Liter; 1926. 761 Liter; 1927: Schankerlaubnis ſoll verweigert werden können,

80 Hiter; 1928: 85,7 Liter; 1929: ſchätzungsweiſe wenn die Befürchtung beſteht, daß der Gaſtwirt den
90 Liter pro Kopf. Branntwein: 191 /13: 28 Liter Arbeiterſchutzbeſtimmungen zuwiderhandelt. Gegen

r 47 25 grr r dieſe Anträge wandte ſich der Vertreter der Wirt

J er Köſter net ythiene Liter 1927. 132 Liter; 1929: 1,85 Liter pro J ehe
pf der Bevölkerung. mann, ebenſo der Kommuniſt Schumann trugen
Der Volkewirtſchaftliche Ausſchuß des Reichs reichliches Material zur Begründung der Anträge

tags nahm am Sonnabend den S I des Schank vor.
ſtättengeſetzes mit der ſogenannten Relation an. Da Sollmann (Soz.) erklärte ſchließlich, daß diefe
nach gilt für die Konzeſſionsbehörde als Richtlinie, Beſtimmmung für die Sozialdemokratie mit ent
daß eine Gaſtſtätte im Durchſchnitt nur auf ſcheidend ſei für die Beurteilung des geſamten Ge

Einwohner kommen darf.

der ſonſtigen Paragraphen des Geſetzes vor, in der
zweiten Leſung gegen die Relation zu ſtimmen.

Jn Bezug auf den S 2 ſtellten die Sozialdemo
aten und die Kommuniſten Verbeſſerungsanträge

platz mit Weiden“, der „Potsdamer Eiſenbahn“, geichenſtift feſthielt, bevor er ſich an das ihm
den „PrinzAlbrechtGärten“, dem „Balkonzimmer“ durchaus unſympathiſche und als unerwünſchte
hat er Meiſterwerke der Freilichtmalerei geliefert. en ſeiner künſtleriſchen Tätigkeit er
Das war alles ſo friſch, ſo lebendig, ſo unmittelſcheinende E v e e W
bar gemalt, daß die Zeit und Zunftgenoſſen vor hen hre er h eine
einem Rätſel ſtanden. ellenz decken, die in irgendeiner Ede einen StuhlAber dann kam der große Bruch. Genau wie erſſieg, um die illuſtren Teilnehmer der Veranſtal
Schiller flüchtete Menzel ſich aus der Gegenwart ſtu ichnen. Durch viele Vebrge bote hin
in die Geſ Hichte. Mit dem Erfolg, daß ſeine durh hatte Menzel ſeinen Tiſch im Cafe Joſty am
Malweiſe trocken und akademiſch, die Kompoſition Potsdamer Platz aber ſo gern er die Oeffentlich
konſtruiert wird. Seine blinde Begeiſterung für uchte, und ſo oft er dort zu ſehen war, er
Friedrich II. wird ihm zum Verhängnis: 1850 ent

eit afühlte ſich u du allzu aufdringlich zur Schau

ſteht ſein berühmteſtes, aber vei weitem nicht beſtes eine ugier ſt unangenehm verührt und
Bild: Die Tafelrunde von Sansſouci“, dem 1852 Eines Tages ſaßen nun am Nebentiſchdas „Flötenkonzert“ folgte. Wihren Damen, die nun Mengzel

iſe anſtarrten und die Köpfeden Monarchen und ſeine Umgebung zeichnete: er Menzel ſaß das eine ganze
ile lang Wnidg mit an, bis i

uviel wurde. Plhervor begann

tismus auf alles, was irgendwie mit ſeinem Hel aufſah, ſtets die

ich die an ſeiner Gattin.

veranſtaltete heute eine r J z
e im e zu Gander

Frau in DeutſchlandDen Anlaß der Feier bildete der Umſtand, daß
Roswitha vor etwa 1000 Jahren geboren iſt. Die
Stadt r r hatte ſich mit der Norddeutſchen
Rundfunk A.G. zuſammengetan, die die Feier zu
einer Tagung künſtleriſch ſchaffender Frauen aus
baute. An der Feſtſitzung im Rathaus nahmen Träerinnen bekannter t und Vertreter der

und Landesbehörden, der Kirche und der

Das war Menzel.
Max Liebermann hat einmal Adolf von

Menzel die größte zeichneriſche Begabung des
vorigen Jahrhunderts neben Daumier genannt. meiſters Dr. Homann hielt Profeſſor Dr.
Beide, Menzel wie Daumier, waren Autodidakten, La uffer, Direktor des Muſeums für hambur
und beſonders Menzel hat ſich zur Vollendung ſei giſche eſchichte, den Feſtvortrag über das Thema
nes zeichneriſchen Genies mit einer an Monomanie D „Die eigene Art Niederdeutſchlands“. Jn der an
erinnernden Energie emporgearbeitet. Wo immer ſſchließenden Rundfunkübertragung wurde in der Ur
er ging und ſtand, zeichnete er: häufig geſchah es, aufführung „Thaif“ nach Motiven aus dem gleich
daß er im Gaſthaus, wo er ſeine Mahlzeiten ein namigen Drama der Roswitha von Alice Flie

Preſſe teil. Nach Begrüßungsworten des Bürger

nahm, die aufgetragenen Speiſen genau mit demlgel geſpielt, das einen tiefen Eindruck hinterließ

Seſung gelte. Es behalte ſich je nach der Geſtaltung

zum Schutze der Arbeiter und Angeſtellten. Die

der „Deutſchen Wochenſchau“ Ullſteins „Tempo
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Jn Nr. 19 der „Arbeitgeberzeitung“ ſteht
das nachfolgende, augenblicklich ſehr ak-

elle Gedicht:
Leben iſt jetzt ein Vergnügen
Hier auf dieſer ſchönen Welt;
Iſt der Ausweis uns geſtempelt,
Dann erhält man auch ſein Geld

Warum ſoll man da noch ſchuften,
Wenn das Nichtstun wird bezahlt?
Mögen Dumme ſchwitzen, puſten,
Ob es warm iſt oder kalt.
Darum, liebe Stempelbrüder,
Macht euch keine Sorgen mehr!
Pflicht des Staates iſt's, zu ſorgen
Für den Stempelpenſionär.

Es iſt eine unerhört rohe WVerhöhnung
des Maſſenelends der Arbeitsloſigkeit, was
da dieſer „Dichter“ verbrochen

Närchen vom „Stempelbruder“, der keine
anderen Sorgen wie das Stempeln kennt,

und der der Arbeit meilenweit aus dem

hat! Das

eiſtung Wege geht, wird hier mit erſchreckender
e

Mmpo“

t

W

dreiſtigkeit gereimt während Millionen
in Deutſchland nicht wiſſen, wie ſie ſich und

S

unrſchlages von Flugzeugen an
e ſälr an vierter und von Poſt und Fracht an

ihre Familie über Waſſer halten ſollen!

Halle in der Luft.
Zahlen aus dem mitteldeutſchen Luſtverkehr.
Das abgelaufene Lu re ergibt für

den Fluaplap Halle- Leipzig folgendes: Es
Icach/eken 3734 Flugzeuge und ſtarteten 3723 Flug
zeug!. Es e in HalleLeipzig aus 6927 Flug
göſte urd ſtiegen ein 6550 Fluggäſte. Gegenüberen ande zen r häfen ergibt ſig daß der Mittel
deutſche Flug an HalleLeipzig hinſichtlich des

eiter, von Flug

echſter Stelle der 83 innerdeutſchen Flughäfen
und Verkehrslandeplätze, die ſich im Luftverkehr

und an dem Rennen nach internationalem Luft

J ſehr gut beſucht. Rektor Schmö

Der Lehrerverein bat aut gearbeitet.
Kürzli hielt der

eine Hauptve
alliſche Lehrerr r ab; ſie warling gab den

Ruhe-
verein

ahresbericht. 290 Lehrer im Amtt ſtändler und 54 Junglehrer ſind Mitglied. Aus der
eleiſteten Arbeit ſeien nur erwähnt: die Verhand
ungen über Selbſtverwaltung in der Volksſchule,i der ſtädtiſche Schuletat, Ausbau der Volksſchule,

bbeeamtentums verberge.

derDie ling und Rektor Redslob wurden wieder
gewählt.

die Schule im Dienſte der Volks und Völkerver-
ſöhnung. Momentan wird viel über die Verwal
tungsreform debattiert. Es tauchen m n
auf, daß ſich dahinter ein Abbau des Berufs

Die Lehrerſchaft hofft,
daß das nicht der Fall iſt. Weiter wurden die Be
richte der verſchiedenen Ausſchüſſe gegeben. Mit

geleiſteten Arbeit war man allgemein zufrieden.
beiden erſten Vorſitzenden Rektor Schmöl-

Voeſicht mit Gas!
Ueber 500 Todesfälle durch Gas 1927.

m r wird ſoeben überEntſtehung der er n aus beſonderen Urſachen berichtet. Todesunfälle durch Gas
tn erfolgten 1927 über 500 im Deutſchen
Reiche. An ſehr vielen Unglücksfällen durch Gas
ind ſchlechte oder zu leicht gehende Hähne ſchuld.

fter kam es vor, daß Frauen Fnh
angebrachte Gashähne unbeabſichtigt öffneten, wer
ſie mit ihren Kleidern daran hängenblieben. Eine
weitere Quelle von Unglücksfällen bilden die
Gummiſchläuche, die zwiſchen Gasherd oder
auch dem Gasplätteiſen und dem an der nd an

brachten Leitungsrohr die Verbindung herſtellen.Sehr oft benutzen die Frauen nur den Hahn am

Gashahn ſelbſt, den Hahn am Leitungsrohr
aber laſſen ſie offen. Sind an den Schläuchen
die Anſatzſtellen oder die „Muffen“ ſchlecht und
ſtark abgenutzt und e Gummi brü ig, ſo ge
nügt der wechſelnde Gasdruck und das Gewicht des
Schlauches, ihn ab gleiten zu laſſen. z

Eine ganz beſondere Quelle von Unglücksfällen
bilden die meiſt ſehr kleinen Badezimmer
Häufig ſind es hier mangelhafte Abzugsvorrich
tungen der Gasbadeöfen, die zu ſchweren Unglücks
G führen. Bei ſehr yielen Todesfällen und

ergiftungen ſind alſo w 7 Fahrläſſigkeit unzweckmäßige, oft geradezu ſtrafbar n Ein-
richtungen ber Gasleitungen, der Gashähne oder
der Gasöfen ſchuld.

Es wäre dringend notwendig daß
hördliche Vorſchriften über die geſamte
von Gasleitungen erlaſſen würden.

Zwei Schreberlauven angekokelt
In den Schrebergärten am Klausberg gerieten

am Sonnabendnachmittag zwei Lauben in Brand.
Die eine brannte vollſtändig, die andere teilweiſe
nieder. Nach Zeugenausſagen liegt Brandſtiftung
vor. Der Brandſtifter wurde feſtgenommen. Jn
der Ranniſchen Straße war am Sonnabend ein
Ofenbrand entſtanden. Die Feuerwehr beſeitigte die
Gefahr in kurzer Zeit. In der Königſtraße war

rn aus gleicher Urſache ein Balkenbrand ente der von der Wehr in einhalbſtündiger Tätig

gelöſcht werden konnte.

W beinrichtung

Halle, den 10. Februar.
Tauſend und aber tauſend Familien in Deutſch

land zahlen eine illegale Miete, d. h. eine weit
höhere Miete, als das Geſetz vorſchreibt. Es
zeigt ſich immer wieder, daß Hauseigentümer die
Genehmigung zum Wohnungstauſch von beſonderen
Bedingungen abhängig machen und vielfach die Ab
ſicht eines Tauſches verzögern oder ſogar vereiteln.
In der Regel geht der Vermieter darauf aus, daß
ihm der Mieter eine höhere Miete bewilligt, als er
ſie bisher erhalten hat. Um eine Schädigung der
beteiligten Tauſchluſtigen zu vermeiden, müſſen
folgende Geſichtspunkte beachtet werden, wobei es
ſich, wie beſonders bemerkt wird, ausſchließlich um
den Tauſch von Altwohnungen handelt.

Der Tauſch bedarf der Genehmigung der zu
ſtändigen Wohnungsämter

und Eigentümer. Lediglich in ſolchen Gemeinden,
welche auf Grund der preußiſchen Lockerungsver
ordnungen als „wohnungsmangelfrei“ gelten, iſt
nur die Genehmigung des Eigentümers notwendig.
Verſagt ein Eigentümer die Genehmigung, ſo kön
nen die Tauſchluſtigen das Mieteinigungsamt an
rufen.

Durch einen Wohnungstauſch, bei welchem das
Mieteinigungsamt die Zuſtimmung des Vermieters
erſetzt hat, tritt der einziehende Mieter in die
Rechte und Pflichten des abziehenden Mieters ein.
Handelt es ſich um reine Geſchäftsräume,
ſo kann die Zuſtimmung zum Tauſch nicht durch
das Mieteinigungsamt erſetzt werden. Bei Räu-
men, die ſowohl Wohn wie Geſchäftszwecken die
nen (z. B. Läden mit Wohnungen) kann die Zu
ſtimmung des Vermieters zum Tauſch durch das
Mieteinigungsamt nur erſetzt werden, wenn der
Geſchäftszweck hinter dem Wohnzweck weſentlich zu
rücktritt. Verweigert das Wohnungsamt die Ge
nehmigung zum Tauſch, ſo kann auch deſſen Ge
nehmigung durch den Spruch des Mieteinigungs-
amtes erſetzt werden.

Das Verfahren vor dem Mieteinigunsgamt
wegen der Erſetzung der Erlaubnis des Eigen-
tümers zum Tauſch wird in der Regel je nach
Lage des Falles mehrere Wochen dauern. Ge
cade dieſe Tatſache beſtimmt manchen Mieter, einer
an ſich unberechtigten höheren Mietzinsforderung
des Eigentümers zuzuſtimmen, weil durch eine

Lüägenhetze der SPD. aufzuzeigen
dieſen Streich als „Wiedergeburt

Halle, den 10. Februar.
In Hamburg verſuchten die Kommuniſten, die

Leiche eines ihrer Blutopfer zu kaufen, um
damit Reklame machen zu können. Was die Ham
burger Demagogen fertigbringen, können wir
ſchon lange dachte Wilhelm Koenen, der
zurzeit bemüht iſt, die Reſte der halliſchen Partei
organiſation zuſammenzuleſen. Wie ſeine Ham-
burger Kumpane mit einer Leiche, ſo verſucht er
mit einem

„von der SPD. zum Selbſtmord Getriebenen“

das gewiſſenloſe Agitationsbedürfnis
der abſterbenden Partei zu befriedigen. Und zwar
iſt es kein anderer, als der kürzlich mit großem
Theatergetöſe zur KPD. übergetretene, von uns
am Sonnabend hinreichend gekentzzeichnete „Re-
dakteur“ Schwalbe, der die Rolle des Re
klame-Selbſtmörders zu ſpielen über-
nommen hatte.

Nach Berichten in der „Roten Fahne“ und
ihrem halliſchen Ableger hat Schwalbe in einem
halliſchen Hotel einen Selbſtmordverſuch
unternommen, „weil ihm die Kraft fehlte, der
Verleumdungshetze ſtandzuhalten, die die Sozial
faſciſten gegen ihren einſtigen Parteigenoſſen in-
ſzenierten“. Während der „Klaſſenkampf“ nur
von einem „Selbſtmord verſuch als Folge der
Lügenhetze“ ſchreibt, macht die „Rote Fahne“ aus
dem Theater gleich einen fertigen Selbſt
mord. Es handelt ſich, was ſchon aus einem
von dem „Selbſtmörder“ hinterlaſſenen Briefe
hervorgeht, tatſöchlich um einen

TheaterSelbſtmord,

um die Rubelherren auf ihn aufmerkſam zu
machen. Nach unſeren einwandfreien Feſt

Jllegale Miete
Wie kann man fie rückgängig machen

jolche Verzögerung u. a. die Tauſchmöglichkeit zu
nichte gemacht wird. Nicht zuletzt ſpielen für die
Bewilligung der höheren Miete manchmal auch
pſychologiſche Gründe eine Rolle. Der Mieter be
fürchtet, bei einer Anrufung des Mieteinigungs-
amtes den Unwillen des Vermieters zu erregen.
Hat der Mieter im Jntereſſe der ſchnellen Ermög-
lichung eines Tauſches einer höheren Mietzinsfor
derung zugeſtimmt, ſo kann er ſpäterhin unter Be
rufung auf S 1 des Reichsmietengeſetzes
dem Vermieter ſchriftlich mitzuteilen, daß er vom
nächſt zuläſſigen Termin ab nur die
geſetzliche Miete zahlen will. Dieſe Er-
klärung muß ſchriftlich (möglichſt im eingeſchriebe-
nen Brief) abgegeben ſein. Sie hat die Wirkung,
daß an die Stelle der vereinbarten Miete die ge
ſetzliche Miete tritt (Friedensmiete und geſetzliche
Zuſchläge und eventl. Umlagen).

Jſt die Miete nach Jahren bemeſſen, ſo gilt die
ſpäteſtens am dritten Werktage eines Vierteljahres
abgegebene Erklärung vom nächſten Vierteljahrs-
Erſten ab. Bemißt ſich die Miete nach Monaten,
ſo gilt die bis zum 15. eines jeden Monats ab-
gegebene Erklärung vom nächſten Monats-Erſten
ab. Bezüglich der Wirkung der vom Mieter ab
gegebenen Erklärung kommt es nicht darauf an, an
welchem Termin die Miete gezahlt wird (z. B.
monatlich, vierteljährlich), ſondern wie ſie be
meſſen iſt (z. B. Monatsmiete, Jahresmiete).
Hinſichtlich der bis zum Wirkſamwerden dieſer Er
klärung auf Grund der Vereinbarung gezahlten
höheren Miete hat der Mieter jedoch

keinen RückforderungsAnſpruch.

Die Aufrechterhaltung des S 1 des Reichsmieten
geſetzes iſt beſonders von Hausbeſitzerſeite bei den
parlamentariſchen Beratungen ſtark bekämpft wor
den. Es ſoll angeblich gegen Vertragstreue und
Vertragsehrlichkeit verſtoßen, wenn jemand Ver
pflichtungen eingeht, von denen er ſich ſpäterhin
wieder losſagen kann. Dieſer Anſicht kann nicht
beigetreten werden. Wenn jemand im Rahmen
der Wohnungsnot die Notlage der Mieter
ausnutzt, dann verſchafft er ſich perſönliche
Vorteile. Das iſt ein ſchmutziges Vorgehen. Da
aber mit der Neberwindung der Wohnungsnot vor
erſt leider nicht gerechnet werden kann, iſt der F 1
des Reichsmietengeſetzes unentbehrlich!

se- Afſerneuestes aus dem 359 D. Jrrgaorten

Leichen und Selbſtmörder
zu KPD.-Reklamezwecken

In Halle inſzenierte die KPD. einen Selbſtmordverſuch um ſo die
Das Rubeilblättchen bezeichnet
zum revolutionären Kampf“
ſtellungen hat ſich die „Tragödie“ jenes halt-
loſen Abenteurers folgendermaßen abgeſpielt;

Schwalbe hat ſich, nachdem er in der Par-
teiverſammlung vom Donnerstag zu Ablenkungs-
zwecken als neueſte Attraktion vorgeführt worden
war, in einem Hotel in der Leipziger Straße am
linken Unterarm einen ganz geringfügigen, abſo-
lut ungefährlichen Ritz beigebracht. Darauf
klingelte er ſelbſt nach dem Kellner und bat ihn,
ſeine Ueberführung in die Klinik veranlaſſen zu
wollen, was auch geſchah Jn der Univerſitäts
klinik erkannte man ſofort, daß der „Selbſtmord
verſuch“ nur vorgetäuſcht ſei und überwies den
„Selbſtmörder“ kurzerhand der Polizei. Schon
nach wenigen Minuten wurde Schwalbe auch von
dort abgeholt, nach dem Hauptlügenquartier in
der Lerchenfeldſtraße gebracht, wo dann die Sen-
ſationsnachricht von dem „Verzweiflungsakt“ zu
ſammengereimt wurde. Weshalb Schwalbe
dies Theater aufführte, geht aus einem der Briefe
hervor, den das halliſche Bolſchewiſtenblättchen
im Auszug veröffentlicht:

„Die Tatſache, daß Paul Hertz mich als
charakterlos und Erpreſſer bezeichnete,
wirkte auf mich ſo ſtark ein, daß mein ſchon
ohnehin vorhandener Wunſch, infolge der bitte
ren Erfahrungen, die ich in der SPD. gemacht
habe, aus dem Leben zu ſcheiden den letzten
Stoß bekommen hat. Jch hoffte, daß ich in
Rußland wieder aufgefriſcht und zu
neuem Leben im Dienſte der Revolution
erwachen würde, doch mir fehlt die Kraft,
dies abzuwarten.
Kann es einen noch deutlicheren Beweis dafür

geben, daß dieſer tapfere Held ſich mit ſeinem
Streich nur bei den Moskauer Rubelgewaltigen
als das „Opfer des Sozialdemokraten Hertz“

SPD., Orksverein Halle.
99 Am t 7 8 t emer T eine Sitzung mit den t
zirksführern und -kaſſierern
wie der Konſumvertreter-Fration ſtatt. Alle intereſſierten

laden.
Genoſſen ſind

dieſe Wr

vollzähliges und beſtimmtes Erſcheinen.
Am Donnerstag, dem 13. Februar,20 Uhr, findet im Volkopark n

zimmer eine
aroße Funktionärkonferenz

ſtatt. Es wird Stellung genommen zu unſerer

e ee amAlle Funktionäre, die im Beſitz Vner brau

nen Ausweiskarte ſind, haben pünk undbeſtimmt zu erſcheinen. &endere e

kaſſierer werde oll anweſendzu ſein. m r

empfehlen wollte? Wie uns ausdrücklich noch ver
ſichert wird, hat Genoſſe Hertz ſein allerdings
ſehr ſcharfes Urteil über dieſen Schwalbe
bereits Ende November gefällt; es ſind alſo
bereits mehr als zwei Monate her, als ihm
bedeutet wurde, daß ſein Verhalten gegenüber
dem Zentralverband der Arbeitsinvaliden cha
rakterlos ſei und dem eines gewöhn-
lichen Erpreſſers entſpräche. Wenn
Schwalbe alſo dieſer feinfühlige Ehrenmann wäre,
als der er ſich jetzt ausgibt, warum hat er nicht
unmittelbar nach der erfolgten Charakteriſierung
den Beſchluß gefaßt, aus dem Leben zu ſcheiden?
O nein! Er hat dieſes übrigens gar nicht ein
mal ſo außergewöhnliche Mittel nur ange-
wandt, um Stalin gnädig zu ſtimmen, um recht
ſchnell an die Moskauer Rubelheranzukommen. Und die halliſchen Bezirks-
feldwebel erkannten bald, daß mit dieſem
„Selbſtmord“ ein Geſchäft zu machen
ſein könnte.

Es iſt eine faſt unglaubliche Gefühls-
roheit, die ſich darin offenbart, Leichen zu
kaufen oder Selbſtmörder zu ſchaffen, nur um die
Maſſenflucht aus der Partei aufzuhalten. Wir
glauben kaum, daß die ſkrupelloſe Gewiſſenloſig-
keit, dieſen „Selbſtmord“ der Sozialdemokratie
anzuhängen, kaum noch überboten werden kann.

Soll man unter dieſen Umſtänden glauben,
daß es noch anſtändige Charaktere gibt, die es
unter dieſer gewiſſenloſen Geſellſchaft aus
halten

Sie gehen und fliegen!
Am Wochenende wird nur halbe Schicht ge

macht, die Rausſchmißkommiſſion der Moskowiter
arbeitet auch nicht anders. Am Sonnabend wird
nur über einen Rausſchmiß berichtet. Diesmal
iſt der Schkeuditzer Stadtverordnete Tee
der Glückliche. Er hat gewagt, als Arbeiter für
einen Arbeiter, für einen SPD.Mann im Stadt-
parlament zu ſtimmen. Das iſt natürlich Hoch
verrat an der KPD. Wärs ein Hakenkreuz-
ler geweſen, für den er geſtimmt hätte ſo
aber, alſo flog er.

Sehr rückſichtsvoll benahm ſich Clamor
Boedecker, KonſumLagerhalter in Selau, er
ging und ſparte ſo der Kommiſſion die Arbeit.
Lerchenfelder Schimpfblättchen ſchreit man ihm
nach: er hat ſich an die Gegner verkauft
und der KPD. ein Kreistagsmandat geſtohlen“.

Wenn das in dem bisherigen weitergeht,
kann man ohne Schwierigkeit das Ende des ganzen
Kommuniſtenſpuks berechnen.

„Was tue ich, bevor der Arzt kommt?“
Das zu wiſſen, iſt wichtig, wie oft kann im Be

trieb oder auf der Straße von dieſer Wiſſenſ
das Leben eines Menſchen abhängen. Die Ar
beiter-Samariter-Kolonne veranſtaltet
am 14. Februar im „Volkspark“ einen Vortrags
abend, an dem dieſes Thema behandelt wird. r
Vortrag iſt als ein r in das Gebiet der Samaritertätigkeit gedacht. Bisher haben
in Halle die Arbeiter-Samariter noch nicht die Be
achtung gefunden, die r uſteht. Was ihre Ar-
beit gerade für die Arbeiterſchaft bedeutet, braucht
nicht erſt ausgeführt zu werden; bei der ſteigenden
Unfallziffer, bei der Not, in der viele Arbeiter
familien leben, die durch und
den Ernährer entbehren, wird jeder Arbeiter ſel
erkennen, wie wichtig die Kenntnis der „Erſten

iſt. Am 18. Februar beginnt ein neuer
urſus der Arbeiter-Samariter im Gewerkſchafts

haus, Harz, Hinterhaus, Zimmer 8. Dringend
wird zur Teilnahme an dem Vortrag und Kurſus
geraten!

Der Thron am R'ebeckviatz in Gefahr
Am Sonnabend ſtand wieder einmal der Ber

kehrsturm auf dem Riebeckplatz in Gefahr. Jn der
Delitzſcher Straße waren zwei an der Hand geführte
Pferde durch ggangen und raſten gegen den
kehrsturm. Hier wurden ſie von der Polizei er
griffen. Der Verkehrsthron kam diesmal ohne Ver
ſtauchungen davon.
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Moskauer Frechheit
macht Arbeit unmöglich

Stürmiſche Generalverſammlung

Jede Gelegenheit benutzen die Befehlsempfänger
der um die „Weltrevolution“ anzufan-

en. Aber es bleibt immer bei den Anfängen. Daß
ie Moskowiter die Generalverſammlung des

Fabrikarbeiterverbandes nicht ungenützt
vorübergehen laſſen würden, war vorauszuſehen.
Gewaltige Anſtrengungen hatten ſie gemacht, um
die Verbandsleitung in Halle „zu erledigen“.

Aus allen Orten der Umgegend hatten ſie ihre
Anhänger zuſammengetrommelt.

Am Sonntag tagte die Generalverſammlung im
„Volkspark“. Die Diskuſſion über den e
ſchäftsbericht benutzte man, die Arbeit der
Geſchäftsleitung in Grund und Boden zu verdam
men, nach der Meinung der Moskowiter ſind nur
S allein fähig und berufen, Gewerkſchaftsarbeit zu
iſten. Wie ſie dieſe leiſten, zeigten ſie am Sonn

tag. Eine neue Leuchte der „Oppoſition“ irgendein
Kunz, hatte ſich die Ortsverwaltung aufs Korn
enommen. Wüſte Beſ impfungen und un
achliche Kritik ſollten der Leitung den Garaus
machen. Die r anweſenden Mitglieder der
Amſterdamer Richtung wollten ſich dieſe Nie
dertracht nicht gefallen laſſen. Zwiſchen-
rufe und ſtürmiſche Proteſte unterbrachen den Oppo
ſitionskrakeeler, bis der von ihm inſzenierte Krach
alles andere übertönte. Trotzdem der Vorſitzende
Twachtmann beſonders mit Schmähreden be-
dacht wurde, ſchaffte er dem „Redner“ Ruhe und
gab ihm ſo Gelegenheit, ein Referat über den
„Oppoſitionellen Gewerkſchaftskongreß“ in Berlin zu
halten. Das ließen ſich aber die vernünftig denken
den Mitglieder nicht gefallen. Schließlich war man
do gekommen, um ernſthafte Organiſa-
tions arbeit zu leiſten und nicht kommuniſtiſche
Phraſen anzuhören.

Ein Sturm der Entrüſtung und des Wider
ſpruchs erhob ſich,

der Halliſchen Fabrikarbeiter
Geſchaftsſtelle des „Volksblatt“: Bismarckktraße 34, Tel. 174.

es gelang ihm nicht. Schließlich blieb der Leitung Annahme von Abdonnements,

nichts anderes übrig, als die Verſammlung Vertreterbef uch: Kurt Schla

zu ſchließen.ie vorgeſehene Arbeit konnte ni erledigt Veränderungen im Skadtbild.
werden. Kommuniſtiſcher Radau hat wieder Die Stadtverordnetenverſammlung hat in der
einmal Zeit und Mühe verſchwenden gemacht. Die gjArbeit der Gewertſ ften würde weit kommen, Sivung vom 14
wenn d Herrſchaften die Zügel führten. u
Pere un i W die rkſ h.en mun rechheiten nMoskauere ſie verzichten a

Oktober 1929 beſchloſſen, den
für die Kreuzung der Poſt, Karl,

er- und Dammſtraße abzulehnen. Nach ein-
er gehenden Beratungen hat ſich weder die Baudepu
v die noch d Jien r Wrseh eineru es Flu enplanes unehmen.sheiten, mit denen ja ſowieſo bald Schinß iſt. Die Beſeit gung des weit in die

den Grundſtücks Karlſtraße 2 durch Zurück-
der Fluchtlinie um etwa 10 Meter iſt

aus verkehrstechniſchen Gründen dringend rdDer Reichsbund der Beamten und Angeſtellten di ff r 71öffentlicher Vetriebe und Verwaltungen hielt kürzli terwas b. äfts-janl durch Freilegung der gegenüberliegendenl r eriammiung a Se n ahe s 17 und 21 kannageführer Ferchlandt gab den Jah Er Grundſtüce Damm
erläuterte die unlösbaren Beziehungen, die die Be nicht verzichtet werden, da bas an der Ecke Poſt,

amten und Angeſtellten der verſchiedenſten Behör
den und öffentlichen Arbeitgeber verknüpft. Er gab
einen Bericht über die Arbeit, die nicht nur örtlich,
ſondern zugleich durch Vermittlung der Bundes
inſtanzen in den Parlamenten geleiſtet wurde.
Erfreulich iſt vor allen Dingen der erhe x
gliederzuwachs im Jahre 1929. Be
richt fand einmütige Zuſtimmung der Verſammel-
ten. Zu Vorſitzenden wurden einſtimmiglbetrieben wieder voll gearbeitet worden
Schaumburg und Göhre gewählt, während iſt, kündigte die Direktion in einem Anſchlag
in die übrigen Sitze der Sektionsleitung Vertreter Feier ich ten an. Begründet wird dieſe Maß
der verſchiedenſten Berufsgruppen gewählt wurden. nahme natürlich wieder mit der bekannten ſchlechten
In der gleich einmütigen Weiſe fand die Wahl für Wirtſchaftslage und Abſatzkriſe im Kohlenbergbau.
das Ortskartell des ADV. ſtatt. Aber weiterhin wird wörtlich in dem genannten

Die Verſammlung zeigte, daß in der Kollegen Aushang bekanntgegeben: Vielleicht zwingen uns
ſchaft des RBA. Einigkeit und feſter Zuſammen die ungünſtigen Verhältniſſe dazu, ſogar ganze
halt beſteht. Sie wurde geſchloſſen mit einem Appell Fabrikteile oder auch eine ganze egen.
an die Arbeitsfreudigkeit und c der Die g gilt als beMitgliedſchaft, die auch im laufenden Geſchäftsjahr ſtehenden Arbeit tniſſes und als vorſchiag
ein weiteres Aufſteigen des Reichsbundes der Be zum Abſchluß eines neuen Arbeitsverhältniſſes.“

GroßKayna, den 8. Februar.
Nachdem ſeit vorigem Montag in den Michel

der Kommuniſt verſuchte immer wieder zu reden,

Die Abwehrfront der Republik

amten und Angeſtellten ermöglichen wird. Ob wirklich die Verhältniſſe zu dieſer Maßnahme zwingen, wagen wir ehe zu

cheinlich ſtehen ſie in ſehr engen Beziehungen
u den in dieſen Tagen ſtattfindenden Verhand-
nungen betr. Arbeitszeit in den Kohlenbetrieben.

Anzeigen, Drucka n, Berichten. Bu dix n
Damm- und ehemalige Miam Karlſtraße gelegene ehema
litärlazarett zur Errichtung eines öffentlichen
Gebäudes ſeiner Lage und Größe nach ſe

Der St
daher erneut dieſer Fluchtlinienplan zur Annahme
vorgelegt werden.

Die Konſum und Merſeburgteilt mit, daß die Um ſätze im Januar ds.
auf 234 254,12 Mk. gegenüber 159 127,38 Mk.
Januar 1929 geſteigert wurden.

Kreiſes.
der Direktor der Landesheilanſtalt Altſcherbitz in
Merſeburg, im Geſundheitsamt Chriſtianenſtraße,
eine Sprechſtunde für üts- und Nervenkranke
aus der Stadt und dem Kreiſe Merſeburg ab.

Vevorſtehende Stillegungen bei Michel
Scheinbar ſoll die Kündigung nur ein wangs-
mittel ſein, die Arbeiter noch mehr ins Joch des
Unterne zu zwingen. Hoffentlich ſehen auch
die Arbeiter in den hieſigen Betrieben ein, wo für
ſie allein Hilfe zu erhoffen iſt. Niemals bei den
Unternehmer, ſondern einzig und allein in dem
Verband der Bergbauinduſtriearbei-
t er.

Geuſa. Die Gemeindevertretung hat
den Bau einer Schule beſchloſſen. Die Ausfüh-
rung iſt dem Architekten Hugenlaub übertragen
worden.

GroßKayna. Kulturkartell. Vorige
Woche ſprach Lehrer Bieler in einer gutbeſuchten
Verſammlung über das Thema Deutſchland
und der Völkerbund Als Vortrag
e am Mittwoch Entwicklung der Staats
ormen“.

Generalverſammlung des halliſchen Reichsbanners

Halle, den 9. Februar.
Wir erhalten folgenden Bericht: Am 7. Februar

fand im „Volkspark“ die Jahreshauptverſammlung
der Ortsgruppe Halle ſtatt. Der Vorſitzende Rickel
eröffnete die Verſammlung mit einer Ehrung der
im vergangenen Geſchäftsjahre verſtorbenen Kame-
raden, um dann einen ausführlichen Geſchäfts
bericht über die vielſeitige Tät.gkeit der Organi
ſation zu geben. Die Beteiligung an den Propa
andamärſchen und fahrten war durch befrie
igend, wenn auch die Aktivität ſo manches Ka-

meraden unter der wirtſchaftlichen Notlage litt,
zuwal ſich die aktivſten Kräfte des Reichsbanners
aus den ärmſten Bevölkerungskreiſen zuſammen-

n. Die Zuſammenarbeit mit den republikanie Parteien und Organiſationen war reibungs-

los. Dem provokatoriſchen Auftreten der Links und
Rechtsbolſchewiſten ſteht nach wie vor trotz aller
egenteiliger Behauptungen die geſchloſſene Abwehr
ront der Republikaner gegenüber. Die durch einen

im Januar 1930 auf der Gauvorſtände Kon-
ferenz eingereichten Antrag begründete Stellung
nahme en die demokratiſchen Kandidatendes hallſ n Bürgerblocks berührt nicht die uns
durch jahrelange treue Kameradſchaft verbundenen
Mitglieder der DDP., ſondern bezweckt die Veran-
laſſung einheitlicher Stellungnahme des Bundes
vorſtandes gegen der rxepublikaniſchen Bewegungnicht dienliche Vorkommniſſe wie in Halle, Chem

nitz, Württemberg. Die gegneriſche Preſſe, die mit

richtet, irrt ſich und erreicht durch die ueber FarctſKreis
treibung von vorübergehenden Gegenſätz lichkeiten
wie ſie in jeder Maſſenorganiſation vorkommen
müſſen, nur den immer feſteren Zuſammenſchluß
der ſtaatsbejahenden Front. So wird das
Reichsbanner auch im kommenden Jahre er
mehr ohne großſprecheriſche Ankündigungen
aktiviſieren, wie vor allem auch im letzten Jahre

ein en a 277 r tredſowohl hinſichtli itglieder als auch ſportlicher er,Bee n u verzeichnen ar die Mittwochſitzun ein volles Haus auf. Das im
Dem beifällig aufgenommenen Geſchäftsbericht] Jahre 1881 beſchloſſene Ortsſtatut 12 Ge

folgte der Kaſſenbericht des Kameraden meindevertreter vor. Jn Anbetracht der Aufgaben
Duckſtein, der trotz großer Aufwendungen für und Größe unſerer ausgeſprochenen Arbeiterge
Anſchaffungen, Fropogan a uſw. einen erfreulichen meinde wird die Vertreterzahl einſtimmig
Barbeſtand ergab, der weitere erfolgreiche republi bei zwölf belaſſen. Die Beſtimmungen zur Re-
kaniſche Werbung ermöglicht. Nach gelung des perſönlichen Feuerlö dienſtes
der Ausſprache wurde im ntlaſtung er wurden bekanntgegeben und ebenfalls einſtimmigteilt. Der bewährte Kaſſierer Duckſtein trat zurück, anerkannt. Nach den Beſtimmungen ſind alle Per-

da er Halle verläßt. Die S hlen vom 16. bis 60. Lebensjahre zum Feuerlöſch-
ergaben: Otto Rickel, 1. r Klemich, 2. (gedienſt verpflichtet. Einſtimmig wurde die Anſchaf
ſchäftsf.) Vorſ.; Richard Kupke, 1. Kaſſ. e fang von zwei Handfeuerlöſchern bewillizt,
2. Kaſſ.; Arthur Germer, 1. Sch e tter, dagegen die Beleuchtungsanlage für den
2. Schriftf.; techn. Leiter: Diete; Beiſitzer: Große, v die 1000 Mk. koſten ſollte, ab
König, Dorn, z Jugendleiter: Knoch, Stell gelehnt. Die Anſchaffung einer Motorſpritze
vertr.: Schade; Reviſoren: Petſch und Albrecht. wird für den Amisbezirk allmählich akut. Der Um-

Anſchließend en kurze Ausführungen des bau des Spritzenhauſes gen ebenfalls
Kameraden Klemich über den geplanten Werbeſerſt der Regelung dieſer Angelegen eit. Eine
monat, der der Propaganda für die Organi größere Reparatur desſelben macht ſich vorerſt nor
ſation, die „Reichsbannerzeitung“ und die „J. R. wendig. Ein Antrag Ülrich, zur chtung eines
Z.“ (Jlluſtrierte republikaniſche Zeitung) gewid es im Gehöft Halliſche Straße I2,

Döllnig, 6. Februar.
Durch die Aktivität der jetzigen Gemeindever-

im Gegenſatz zu den früheren, wies auch

Frohlocken über „Spaltungen“ im Reichsbanner be !met iſt. wurde durch die ſozialdemokratiſche Fraktion be
r gründet. Es wird gez. daß das Grundſtück durcheinen Ausbau an Wert gewinnt, zumal Ulrich die

Umſicht, Vorſicht!
Nach den ſtatiſtiſchen Erhebungen des Reichs-

verſicherungsamtes ſind durch Fall von Leitern,
Treppen, aus Luken uſw. in einem Jahr über
underttauſend Unfälle allein bei den in gewerb-
ichen Berufsgenoſſenſchaften verſicherten Perſonen
vorgekommen!

Gerade dieſe Art Unfälle gehört ſicher zu denen,
die vermeidbar ſind. Uebertriebene Haſt und Eile
rig 4 bedeutend mit Fleiß und Eifer. Vor

eit!
Wer durch Fahrläſſigkeit Unfälle anderer ver

Baukoſten übernehmen will, die Gemeinde ſoll nur

T Auſcha wpg der m r VFreude ſeiner zahlreichen Kindergemeinde am Sonnta „angerer twertrag von ahren ſoll alsmittag da J 5 m z T ren 237 r r erſte rt e t uſn
n ger Künſtlern. Das Dietr oll eine fachmänniſche Kommiſſion außerc arg e ite halb der Gemeindevertretung dieſe Angelegenheit

en r „arbeitete“ nach Herzensluſt mit, ſo daß jeder prüfen. Nur die Konkurrenz Wernicke hegt
r r v Anerkennun e das Bedenken. Zugeſtimmt wird Ulrichs Plan, aus dem

r genannten einen Backofen herauszureißen,
um einen Wohnraum zu gewinnen. Die Koſten

Frau unterm Poſtomnibus. An der Ecke Hal trägt er ſelbſt. Das vielgeprieſene Arbeitsbe
lorenring--Spitze wurde eine Frau von einem Poſt-ſchaffungsprogramm bildete ein allſeits
omnibus umgefahren. Da ſie anſcheinend innere umſtrittenes Objekt. Ein kommuniſtiſcher An
Verletzungen davontrug, wurde ſie ins Eliſabethtrag, h genheiten“, iſt
krankenhaus geſchafft bereits überholt. Verhandlungen über Aecker oder

Was können die Möbel dafür? Am Sonn Wieſenaustauſch ſind durch den Gemeindevorſteher
abend wollte ein Mann in einer Wohnung in der erfolgt, aber o nicht abſchlußfähig. Beyer,
Dieskauer Straße die Wohnungseinrichtung ſeiner Dietrich und Heßler werden zur Unterneh
Schweſter zertrümmern. Dieſe rief das Ueberfall- mung weiterer Schritte beauftragt.
kommando herbei. Als das Kommando eintraf, hatte Eine Regelung zur Freigabe der durch die
ſich der ſaubere Bruder jedoch bereits entfernt. R dere en ſoll a

Einbrüche über Sonntag. Jn vergangen n Am ſteher r Regierung »rwirktwurde in ein ſeien S der werden. Die Vrundwaſſermeſrag welge bisher
hardyſtraße eingebrochen und Bargeld täglich erfolgte, wird jetzt vierzehntägig durch den
und ein Sparkaſſenbuch geſtohlen. In der Marga- Landjäger Paul vorgenommen.
retenſtraße und arn Weidenplan wurden in zwei

Die Brandſtifter gefaßt.

Aſchenbrödel im Walhalla.
Das Walhalla- Theater zeigte zur nicht geringen

Häuſer war jedoch in beiden Fällen ergebnislos.

Geſemann von der Univerſität in Prag über das Thema Z. ver er

die Firma Piano Ritter einen Sprechapparat mit verſtärtterſbriefe, daß es auch ihnen bild brennen

am Donnerstag, abends 8 Uhr, im Zoologiſchen Garten ſtatt. men auf. Jm ſammenhange mit dieſen Brän

Jahren nicht aufgeführte Klavierkonzert G- Moll von DvorakGutsbeſi

können Sie gehen, wenn Sie ſich an der Preis Gefährlicher Abermut.
n mr und kann womöglich

Häuſern Einbrecher vermutet. Die Durchſuchung der

Volkshochſchule Halle. GroßKugel, den 10. Februar.20 üdr, Sia s dern T en„Voikslieder aller ſlaviſchen Völker Für d Gutsbeſitzers Stange abgebrannt war, erhieltenſchen Darbietangen, Die en Votireg en. mehrere hi und Gotte Landwirte
Anlage zur Verfügung geſtellt. Karten am Hörſaaleingang.

neneAls Soliſtin iſt die Hamburger Pianiſti rd GGrid pain verpflichtet die dar m en Velen den iſt jetzt v e erge e Fobn des

a e r ze r zuge-zum Vortrag bringt. er ev Fr iſt der Frau Stange S
n zug n.Umſonſt ins Kino

fr „Was ſagen Sie zum Tonfilm?“ beteiligen. Jm Juli 1929 berichtete die Preſſe über einenJaſchriſten an die Redaktion. Anſchlag auf einen Detigl her v rzt, dem

Döllnitzer Gemeindeparlament
dieſer auf der Fahrt von Eilenburg nach Delitzſch
mit ſeinem Kraftwagen mit e Mühe ent
gangen ſei. An einer unüberſichtlichen Stellen Prieſter und Lehelitz hätten ſich zwei

änner mit hoch erhobenem Stock dem Wagen
entg eſtellt, um ihn zum Halten Zu
Die h laſſen einen zwingenden Schluß
auf einen räuberiſchen T DieAngabe der Beſchuldigten, es habe ſich tie um

eine im Uebermut Wewe Handlung ge
handelt, eßt ſich nicht widerlegen. Das Verfahren

iſt eingeſtellt worden. e
Maul und Klauenſeuche.

Die Maul- und Klauenſeuche unter
dem Viehbeſtande des Gutsbeſitzers Schnitzker
in Beeſedau iſt erloſchen. Die bei Aus-
bruch der Seuche erlaſſenen Anordnungen ſind auf

hoben. Unter dem Schweinebeſtande des Gutsheſthers Louis Böttcher in Naue nTorf iſt
die Rotlaufſeuche ausgebrochen. Die Sperre
wird über das Gehöft verhängt.

Die Maul und Klauenſeuche unter dem Vieh
beſtande des Gutsbeſiyers Trömel in Benn-
dorf und der Gutsbeſitzer W. Lindner, Schäd-
ler und Achilles in Groß-Kugel iſt er
loſchen. Die bei Ausbruch der Seuche erlaſſenen
Anordnungen ſind aufgehoben. Die Gemeinde
Benndorf ſcheidet aus dem Sperrbezitk aus und
Wir Beobachtungsgebiet zum Sperrbezirk Benne
witz.

Ammendorf. Verſcheuchte Einbrecher.
Am 8. Februar gegen 19 Uhr verſuchten mehrere
Männer, die einem Kraftwagen entſtiegen waren,
in einen er drr der Grube von der Heydt
einzudringen. Geſtohlen wurde nichts, da die Täter
geſtört wurden.

reits angerfiousen
Scumgerfimuusem C Fteualt)

Beſtätigte Kreisdeputierte.
Nach dem Amts und Verordnungsblatt hat der

Obexpräſident der Provinz Sachſen die Wahl des
Geſchäftsführers Paul Langer und des Rechts
ſagte Oswald G erth zu Kreisdeputierten be
tätigt.

ünſundzwanzig Jahre Krankenpfleger. Einewoh jedem a er bekannte Perſönlichkeit iſt
der Krankenpfleger Holzapfel vom Krankenhaus.
Dieſer Tage konnte der Mann auf eine fünfund-
zwanzigjährige Tätigkeit im ſtädtiſchen Krankenhaus
zurückblicken.

Tagung derKriegsopferdes Kreiſes
Roßla, den 7. Februar.

Der Reichsbund der Kriegsopfer im KreiſeSangerhauſen hatte ſeine diesjährige Kreiskönfereng

nach Roßla einberufen. Jn 21 Ortsgruppen ſind
die Opfer des Krieges aus 37 Orten organiſiert.

Der Kreisverband u et etwa 1090 Mit
glieder, i

was einer faſt vollkommenen Erfaſſung der Kriegs
opfer gleichkommt. Die Konferenz hatte den Schluß

ziehen. Ebenſo lange ſteht der

T Sm

Spr nde für Gemüts und Nervenkranke des
m 1. Februar, vormittags 9 Uhr, hält

geeignet
netenverſammlung wird

e
a

a

9

n

T.

ringen.

ſtrich unter die Tätigkeit eines Jahrzehntes zu



e
J

d

eä

des Spartenvorſitzenden W. Thamm (Halle) z

werden. Das iſt ſehr erfreulich und zeugt von einer
geſunden Entwicklung. n KPD.Wühlereien

mußten ſechs Vereine ausgeſchloſſen
n. Dieſer Verluſt iſt, wie die Mitglieds

Segen die M.

Ist Nacktsport möglich
Von unſerem nach Köthen entſandten dte-Redaktionsmitglied.

Die Waſſerſportſparte im 2. Kreis des Ar
beiter-Turn- und Sportbundes trat
am Sonntag in Köthen im „Ring“ zu ihrem
Kreistage zuſammen. Die Verhandlungen, denen
am Sonnabend Tagungen der Schwimmer und
Waſſerfahrer vorausgegangen waren nahmen
einen im allgemeinen erfreulich harmoniſchen Ver
an un ſtellten ein feſtes und klares Bekennt
nis für den Bundesgedanken dar.
Begrüßungs Anſprachen, u. a. vom Bundes
ſchwimmwart Biegel und Kreiswertreter Dorn,
eröffneten die Verhandlungen. Aus dem

Geſchäftsbericht

hervor daß die Waſſerſportſparte in den letzte
S hren ſeit dem letzten Kreisſpartentag in

au eine innere tigung erfahren hat.
Varen am 1. Januar 1928 67 Vereine (davon 34

ndige und 38 Abteilungen anderer Vereine)
vorhanden, ſo betrug ihre l am 1. Januar
1330 62 (davon 37 ſelbſtändig und 25 Abteilungen).
Während alſo ein Rückgang der Zahl der Vereine
eingetreten iſt, konnte dagegen

die Mitgliederzahl von 5299 auf 5846 geſteigert

zunahme ausweiſt, längſt wieder ausgeglichen
worden. Die Spartenleitung wird gegen alle Ver

4 n. die Bundesbeſchlüſſe auch künftig
rückſichtslos vorgehen. Dabei wurde aus-
drücklich betont, das der ArbeiterTurn und
Sporrbund keine ſozialdemokratiſche Parteieigen iſt. Jn m können auch Kommu

Mitglied ſein, wenn ſie die Bundesbeſchlüſſe
beachten. Die Kreisvereine verfügen über 14
eigene Bäder und 21 Bootshäuſfer. Mit

wimmen beſchäftigten ſich 55 Vereine in
4484 Uebungsſtunden. Rettungsdienſt wurden
1807455 Stunden geleiſtet, wobei in 1821 Fällen
erſte Hilfe tet wurde (dabei 81 Lebens-
rettungen). Auch

die Frauenbewegung macht gute Fortſchritte.
Sie betätigt u, a. mit Erfolg im Figuren-
liegen u Buſhballſpiel. ei denWaſſerfahrern, deren Bootbeſtand dauernd

immt, erfreuen ſich Rudern und SegelnKgerder Beliebtheit

Neun eingeführt wird jetzt das KanuPoloſpiel.
Hervorgehoben wurde das prie Zuſammenarbeiten
mit anderen Sparten und die von
Kurſen durch das Provinzialkartell. Zuletzt ging
der Bericht auf die Preſſefrage ein. Der eg
Bundesvorſtand plant eine Zuſammenlegung der
Bundespreſſe. Dazu tritt das Kreisſparken-

Allgemeine Rundſchau.
Bei den Meiſterſchaften in Oberſt dorf wurde

Kecknagel (Thüringen) deutſcher Skimeiſter.
7

Jm WeltmeiſterſchaftsEisſchnellaufen in Oslo
unterlag der Europameiſter Ballangrud gegen ſeinen

nun Staksrud knapp.
7

Um die Europameiſterſchaft im Eishockey im

Berliner r r ſiegte Deutſchland gegen die Schweiz (0:1, 1:0, 1:0) und
wurde it zum erſten Male Europameiſter.

7

Jn der Dortmunder Weſtfalenhalle
nun Deutſchland einen Radländerkampf
r Motorführungen gegen Belgien mit 12:8.

4

v Breslauer Sechstaam Sonntagnachmittag das Fe
dabei gab es die

n Rennens.

erennen
geſprengt;

eines

45 P.; van NepeleSeyngeve 40 P.; Faudet
u 27 P.; neun Fue gari a er
11 P.; Mie vor ernacht wegenvollſtändiger Vigdertung auf. Knappe fährt als

Erſatzmann weiter.

Fußball1: Saalegau: Sportfreundecker 99 M es2 urg 6:2,S r 3:0, vfe ehe

Krecistag des Arbeiter wassersports
Wiederwahl der alten Spartenleitung Bundespolitische Klarhent

organ, während für die gktuelle Bericht
erſtättung die Tage spreſſe in Frage kommt.

Dieſe Anſicht wur e auch in der Diskuſſion
vertreten, die ſich in der Hauptſache mit der Pre
frage t Eine Anerkennung des „Volks
re s Kreisorgan kommt a die Waſſerſport

rte nicht in Frage. Der Kreistag billigte den
ſchäftsbericht und erteilte dem Kaſſierer Ent

l aſt un g. Anweſend waren 45 Delegierte, 11 Vor
tandsmitglieder und 7 Spartenleiter. 36 waren in
r SPD., aber nur drei in der KPD. organi-

ſiert, 24 gehörten keiner Partei an. Drei waren
nicht gewerkſchaftlich organiſiert und acht gehörten
wg der Kirche an.

n einem Lichtbildervortrag ging
Bundesſchwimmwart Biegel Gutpeig auf den
Nacktſport ein. Wo es möglich iſt, ſoll ver
ſucht werden, der ſportlichen Betätigung ohne alle
Bekleidung nachzugehen. Dabei muß natürlich alle
Vorſicht angewandt werden. Falſche Moral, kör-
erliche er und Mangel an re Plätzenm oße Hinderniſſe. ie Arbeiterſport

egung fet aber die Aufgabe, dieſer geſunden

und natürlichen Bewegung als einer Quelle der
Kraft die Tore öffnen.

Eine formelle Satzungsänderung fand
Annahme, ebenſo der Beſchluß, das

wurde auch einem Antrag der Waſſer-

d

e m eſten mindeſtens dreionkurrenzen über kurze Strecken für Ver
eine ohne Winterbad auszuſchreiben. Ein

ahrer zugeſtimmt, den Bund zu veranlaſſen,
ie

Frage der Schleuſenbenutzung

für Sportboote bei Reich und Ländern zu regeln
und

untragbare Belaſtungen mit Schleuſengebühren
zu beſei tigen

zu verſuchen.
Jn namentlicher Abſtimmung wurde mit 58

Stimmen gegen eine Stimme Witten
er bei vier Enthaltungen (Staßfurt, Leopolds-g. Hecklingen, Magdeburg Al tadt) folgende

ntſchließung angenommen
„Der Kreistag der Waſſerſportſparte des

2. Kreiſes ſtellt ſich reſtlos hinter die
Bundesbeſchlüſſe und ſpricht dem
Bundesvorſtand ſein Vertrauen aus. Er
erwartet, daß mit all r Entſchiedenheit gegen

die Mach' nſchaftender KVD. e n wird, damit Einheit
und Geſchloſſenheit des Arbeiter-Turn, und
Sportbundes erhalten bleiben.“einſtimmiKreis f8

legen.
wimmfeſt nach Staßfurt zu

Angenommen wurde ein trag, bei
Dieſes Abſtimmungsergebnis gab Veranlaſſung,

Entſcheidun

Wilhelm S

ſchluß, das Kreisſchwimmfeſt nach Staßfurt zu
iegen, dahin revidierte, daß die Spartenleitung
beauftragt wuxrde, die Verhältniſſe in Staßfurt zu

rüfen und däs Kreisfeſt evtl. in einem anderenErte abzuhalten, wenn in Staßfurt keine Gewähr

ü Verlauf gegeben iſt. Derundesvertreter verlangie angeſichts der
Rein-Stimme und der Stimmenthaltungen klare

ob dieſe Mitglieder noch im Bundeverbleiben Bnnen Darüber gab es eine längere
Aus prache, die dahin führte, daß Hoffmann
Wittenberg) und der Vertreter von Staßfurt
ihr Votum änderten und nachträglich mit Ja
fur die Reſolution ſtimmten.

Die Wahlen brachten die
Wiederwahl der alten Spartenleitung.

Sie beſteht aus Walter Thamm,, Walter N au
mann und Adolf Hell wig (ſämtlich Regatta-
Klub Halle). Die Techniker wurden ebenfalls
wiedergewählt, nur als Waſſerballobmann wurde

midt (ArbeiterWaſſerſportverein
Halle) und als Bootswart Willy Blank hinzu

ählt. Die Delegiertenwahl für den Bundestag
fiel einſtimmig auf den Kreisſpartenleiter.

Zuletzt gab es noch eine Ausſprache über Kreis
und Bundestag. Dabei wurde u. a. bei Behand-
lung der

Trikotfrage der Frauen
darauf hingewieſen, daß beabſichtigt iſt, ſtatt der
Trikots auch für Frauen nur Badehoſe und
Büſtenhalter als Sportbekleidung einzuführen.
Generelle Beſchlüſſe können hierzu aber noch nicht
ges werden. Dagegen iſt eine einheitliche Re
gelung der Farbe der Trikots erwünſcht.

Mit Dankesworten des Kreisſpartenleiters ſchloß
die Tagung, die von 9 bis 16 Uhr gedauert hatte.

2

Die Waſſerfahrer haben beſchloſſen, ihre
Kreisregatta am 17. Auguſt in Burg
S Pfingſten ſoll in Braunſchweig
ein Treffen der Faltbootfahrer und an der unteren

für einwandfreien

daß der Spartentag ſofort ſeinen vorherigen Be Saale ein ſolches der übrigen Boote ſtattfinden.

Von unſerem nach Kloſtermans-feld entſandten -ös- Mitarbeiter.
Jn Kloſtermansfeld, auf der Grenze der

beiden Mansfelder Kreiſe, hielt der 7. Bezirk ſeinen
Bezirkstag gab. Schon von weitem rief den Dele-
gierten ein Transparent am W zu:
„Seid willkommen, ihr Arbeiterſportler.“ Jm Saal
dk waren neben Bundesfahnen auch die Farben

er Republik als Schmuck zu ſehen, was ſchon als
ein gutes geiven gedeutet werden konnte. Der
Verlauf der gung zeigte vollends, daß die
Spalter nach Ausſchluß von „Jahn“ is
leben keinen Boden mehr im 7. Bezirk haben.
Die umfangreiche Tagesordnung wickelte ſich glatt
ab und auch die Diskuſſionen waren ſachlich und
legten Zeugnis davon gb, die Mansfelder Ar
beiterſportler einig und geſ um Arbeiter
Turn und Sportbund ſtehen. Trefflich ſagte ein
Diskuſſionsredner:

Wir dulden keinen Bezirk im Bezirk undkeinen Verein im Verein; wir ſind Mitglieder
des großen ArbeiterTurn und Sportbundes
und wem das nicht paßt, der iſt gegen uns; iſt

alſo kein Arbeiterſportler mehr.“
7

Vor Eröffnung erſchallte durch den Saal „Em-
zum Licht“, aber nicht von Mansfelder Ar

terſängern vorgetragen, ſondern durch denSeutſreger eines Muſikapparats. Bezirksvertreter

Vogeltanz eröffnete den Bezirks und be
rüßte die Delegierten. Jnfol u rung desVen reters der Kreisleitung hielt Vogeltanz

einen anſchaulichen Vortrag über die Entwicklung
der m vom Altertum bis zur Neu
a Der Vortra r einen guten Einruck; eine Diskuſſion dieſer Ausführungen wurde
nicht gewünſcht.

Es folgten nun
die Geſchäftsberichte.

Zum erſtenmal haben in dieſem Jahre Sparten-
tage der w. und Turner ſtattgefunden.
Es dürfte nicht unbekannt ſein, daß nach dem vor
e Bezirkstage ſich auch die Preſſe regte. Vor

em war es der kommuniſtiſchen ein Vergnügen,
den gewählten Funktionären die Arbeit zu er
Wyren und ſie mit allem möglichen und unmög-
lichen Unflat zu beſpeien. An Veranſtaltungen
anden neben zwei Gruppenfeſten und demundesfeſt das Begirtbfeſt anläßlich des

TII T. einigtBezirkstag des 7. Bezirks
Gute Entw'cklung Geſchloſſen für den Bund Einſtimmitze Wiederwahl der alten Funktionäre

ſtatt. Dank den Helbraern für ihre
Mißfallen erregten die Eisleber („Jahn“, we
inzwiſchen au wurde) durch ihr Auf
treten. Unfälle waren 1929 zu verzeichnen:
Turner 27, Fußballer 9, welche 660 Mk. Unter
ſtützung erforderten. Vereine waren am 1. Januar
1929 47 mit einer Mitgliederzahl von 2493 vor
handen, gegenüber 46 Vereinen mit 2238 am
l. Januar 1930. Während die Schwimm und
Turnſparte infolge Ausſchluß einen Rückgang zu
verzeichnen hat, kann die

Fußballſparte einen guten Zuwachs
feſtſtellen. Auch dem rührigen Helbraer Turn
und Sportverein iſt es gelungen, eine
h zu gründen. Jn denrätewettkämpfen war es auch Helbra, welches
hervorragende Leiſtungen vollbrachte. Bezüglich

der des Kreisheimes warendie Vereine Annarode und Helfta rührig und ver
dienen m

Der Kaſſierer Siebert konnte einen guten
Kaſſenbericht geben. John als techr er
Obmann behandelte die techniſche Seite. Vor
turner und Kampfrichter ſind reichlich vorhanden,
ihre Arbeit iſt r Das Kinderturnen muß
wieder größere Beach: ung finden, nur 50
der Vereine haben Kinderabteilungen. Ein erheb
licher Rückgang iſt bei den Frauenabteilun-
gen zu verzeichnen, die Schuld liegt wohl mehr
oder weniger bei den Leitern. Der Spielbetrieb
bei den Hand und Fußballern ſteigert ſich mehr
und mehr. Wieprich (Jugendleiter) hat kürz
lich ein troſtloſes Erbe ſeines Vorgängers ange
treten. Er, ſelbſt noch ein ſehr junger Menſch, ver
ſtand es ausgezeichnet, ſein Programm zu ent-
wickeln. Es zeigte ſich hier wieder einmal, daß
unter der Jugend gute Kräfte ſchlummern, die ge
weckt werden müſſen.

Stimmrecht hatten 41 Delegierte und 9 Vor
ſtandsmitglieder. Die Reviſoren beantragten
Entlaſt,ung, welche einſtimmig erfolgte.

Jn der Diskuſſion, welche von über
r Delegierten gepflegt wurde, wurde die ge
eiſtete Arbeit anerkannt und einige Anregungen
gebracht. Unter Veranſtaltungen fand ein Antrag
Annahme, der beſagte, das

Bezirksfeſt 1930 in Kloſtermansfeld
ſtattfinden zu laſſen. Eine Reihe weiterer Ver
anſtaltungen wurde bekanntgegeben. Anträge

Die Gruppe Gerbſtedt verlagen drei vor.
zehnjährigen Beſtehens des 7. Bezirks in Helbra

Halle 1:1 (0:1). Kyffhäuſergau:r T C uſen 6:0 (1:0). M
n Greppin 1910 Ammendorf 3.2,rbft 5:1, Viktoria Witlenders

d h de

langte eine Gruppenänderung. Der Antrag

Die neue elbraer

fußballadteilung

Wer schließt zich

idr an?

en.
che wurde der irksleitun r Turn undSportverein Helbra brachte auf Grund von Vor-

kommniſſen beim letzten Bezirksfeſt einen Antrag
ein, der lautete: Als Gruß der Arbeiterſportler
gilt nur rei W Er fand einſtimmige An-
nahme. er irksvorſtand wünſchte eine
Schreibmaſchine und einen Vervielfältigungs-
apparat, die ebenfalls einſtimmig beſchloſſen wur
den. Nathorn (Thondorf) ſprach dann vom
neuen Bundesſtatut, das ſein Verein nicht
anerkennen könne. Er wäre für den Bund, aber
in dieſer Frage könnte er nicht zuſtimmen. Vom
Bezirksvertreter gefragt, ob er das Statut zur
Hand hätte und was gegenüber dem jetzigen anders
ſei, mußte er zugeben, es noch gar nicht geſehen
zu haben. Eine iterbehandlung dieſes Themas
wurde einſtimmig abgelehnt.

Die Wahlen
und Beſtätigungen erfolgten, obwohl Einzel-
abſtimmung gewünſcht wurde, alle einſt im m icg.
Neu gewählt wurde der ſtellvertretende Bezirks-
vertreter (er fiel der Fußballſparte zu) und der
Schriftführer. Als Vertreter zum Bundestag
u Vogeltanz einſtimmig delegiert. Den
7. Bezirk auf dem W vertreten: CunäusGuſtav John, Kneiſe, Ahlborn, Mecke, Rüſchel,
Flügge, Becker.

Ballipiele im 6. Bezirk.
fußball

Döllnitz I Naundorf I 2:1.
Zörbig J RotSchwarz Greppin l 2:1 (1:1).
Merſeburg Jgd. Döllnitz Jgd. 1:0.
Merſeburg II Döllnitz II 9:1.
Merſeburg l Kötzſchen l 4:2.
Fichte Halle Fichte Ammendorf 6:1.
RKH. I Jahn Kayna I 2:3 (1:3).

Handhbali
Merſeburg l Möckerling I 1:4.
Dieskau l Queis I 10:1.
Beuchlitz II Stedten II 2:1 (1:0).
Beuchlitz I Stedten I 1:6 (1:3).
Niemberg I Naundorf b. R. I 3:0 (1:0).
Dieskau II Queis II 3:0.
Fichte Halle II Schwimmer Ammendorf I 1:1.
Fidte Ammendorf Jgd. Fichte Halle Jgd.

Othello I Teutſchenthal
Othello l Teutſchenthal l 3:7 (3:2).
Othello II Teutſchenthal II 1:3 (1:2).
Bennſtedt l Reideburg l 0:1.

Jrer wilf enM eitwoch, den 12 Februar, abends z Uhr, in der
Lurnhalle der Alten Koiteſchute Warſenhauering)

Vorführung einer Sechtsouſe
mit Vortrag über echt port Jntereſſenten, die
ſich un erer Fechtabte lung an chließen wollen, lind

1 williommen. Regatia-Kaub Halle e. V.



zwei Feſte junger Menſchen.
Die Mitglieder des 2. Kreiſes betrachten das

Jahr 1930 als ein Jahr der Kinder und der
Jugendlichen. Die Jugend wird ſich Pfingſten
in Gernrode zum Kreisjugendtreffen
ſanimeln. Erſtmalig wird mit dieſer Veranſtaltung
der Verſuch gemacht, die Jugend zu einer Beranſtal-
tung zuſammenzuführen, die eine reine Jugend-
veranſtaltung iſt. Kein Ort des Kreiſes könnte ge
eigneter ſein als Gernrode Jn den Bergen des
Harzes ſoll die Jugend des 2. Kreiſes im Arbeiter-
Turn und Sportbund ihre Pfingſttage verleben,
das wird ſicher ein luſtiges Leben und Treiben
werden.

Die Kinder werden ſich in der alten Elbe-
ſtadt Magdeburg vom 12. bis 14 Juli zum
Kreiskindertreffen zuſammenfinden. Auch
dieſe Veranſtaltung iſt ein Verſuch. Jn dieſer Zeit
haben die Kinder Ferien Ein Zuſammenfaſſen der
Kleinen der Bewegung iſt alſo ſehr gut möglich
Die Veranſtaltung wird den Menſchen zeigen, wie
luſtig die Kinder der Arbeiterſportbewegung ſind.

Natürlich müſſen alle jungen Streiter fleißig
ſparen, damit dieſe beiden Jugendveranſtaltun-
gen des Jahres 1930 Erfolge für die Arbeiter
bewegung werden.

Arb. Samaruer Kolonne Hane
X Freitag. den 14. Februar. adends 8 Uhr.

m „Volkspark Burgstrase
Vortrags- Abend wit oniden
Karten bei allen Mit hedfern und en
Gewerkschaften es

S.

Berlin, den 8. Februar.

Der Deutſche Auto-Club hielt ſeine
3. Hauptverſammlung Anfang Februar in Ber-
lin ab. Das S für 1930 ent-hält u. a. eine Fran s -Oſterfahrt nach Meran,
eine Pfingſtfahrt nach Oſtpreußen, eine Nachtziel
fahrt mit anſchließender Schönheitskonkurrenz in
Berlin Ende Mai, eine 24ſtündige Sternfahrt nach
Breslau ich der Deutſchen Kampfſpiele, eine
Zielfahrt zur JPA. in plio im Juli, Sternfahrt
der Ortsgruppen nach annheim anläßlich des

n n ren Jahresbericht erſtattete Rechtsanwalt
Dr. Brandt. Die Tee en des Klubs,
der erſt das zweite Jahr ſeiner Tätigkeit beendigt
hat, hat ſich unverändert in ſtetig aufſteigender
Linie geſtaltet. Der Klub hat auch im zweiten
Jahre über 60 Prozent ſeines Mitgliederſtandes
vom Vorjahr dazu gewonnen und ſein Ortsgruppen-
netz über zahlreiche weitere Kreiſe Deutſchlands er
ſtrecken können.

Zum ſtellvertretenden Sportpräſidenten wurde

Die Kreisſpiele.
Leipzig. den 9. Februar (Bpd.)

Der Stettiner Meiſter Podej uch gewann das
um die Pommerſche Kreis-Fußballmeiſter-

ſchaft
2:0)

gegen Freie Turnerſchaft Anklam mit 8:1

7

Leichter als anzunehmen war, beſtand der alte
Kreismeiſter von Sachſen die Probe en
einen ſtärkſten Widerſacher „Jahn“ Mittweida.

W

Billiger Bootsmotor.

Dem Berliner Jngenieur Zaſchka gelang die
Konſtruktion des kleinſten Seitenbordmotors der
Welt. Der Motor hat eine Stärke von 1 PS r
luftgekühlt, 5 Kilogramm ſchwer und verleiht
Paddelbooten und Faltbooten eine Geſchwindigkeit
von 12 bis 15 Stundenkilometern. Durch ſeinen

ringen Preis von nur 150 Mk. iſt er der ſeit
ngem erfehnte Waſſerſportmotor der breiten

Maſſe geworden.

f8 Südoſt Leipzig war in Hochform und
nun 5:1. Dadurch führt VfL in der Runde

r drei letzten Anwärter auf die diesjährige ſäch-
iſche Kreismeiſterſchaft. Der dritte Bewerber iſt
Niederhaßlau.

7

Das Vorſpiel um die nordweſtdeutſche
Kreismeiſterſchaft zwiſchen H. Ricklingen und
Lehe endete mit einem eindrucksvollen 3:1-(1:0)-

ieg Hannovers. Jm Kreismeiſterſchaftsend
ſpiel, das zwiſchen denſelben Mannſchaften ſtati
findet, wird wieder Hannover als Sieger erwartet.

2

Jm Spiel um die Berechti zur Teilnaghme
am Kreismeiſterſchafts-Schlußſpiel im Kreis
Kaſſel gewann Spielvereinigung Eſchwege
über Eintracht Einbeck 3:1 (1:0), ohne zu über
zeugen. Der zweite Endſpielgegner iſt Sportklub
1926 Kaſſel.

EilenburaSchkeuditz.
Handball.

Lindenan III Grechwitz II 3:4.
Jugend:
Sädweſt II Rötha I 5:0.

Raffball.

Radefeld Ta ö:6.
Schleußig 7:5.t m Mkanſatt v 2

an 2.3.Wint I Teudit III 2:6.

Jugend:
Dölzig Alt 7:1.Papig Se 4:2.

Ausgeſchloſſene unter ſich.
Jn Eisdorf ſpielten geſtern die beiden aus

dem Bunde au enen Vereine Sund Friſch u ietleben (Handball).
Dabei wurde ſo geholzt, daß es Krach gab und das

3. Hauptverſammlung des Deutſchen AutoClub
Dr. Heymann üſſeldorf) gewählt, für die
Reichs Sportkommiſſion wurden nzugewählt:

Kahn (München), Polizeihauptmannuſtizratt (Dortmund), Tr alkenſtein (Kö-
nigsberg) und Hans Schmidt (Halle). Als Prä
al en wurden J für ſportiche Angelegenheiten Cohén rlin), für techniſche denn man näherte ſich dem

Angelegenheiten Dipl.-Jng. Friedmann (Berlin). r Sch

Hei antrat von den Maskenbällen,andere, die Bretter auf der Schulter, zum

hof, nicht ohne unterwegs ein paarmal gefragt zu
werden, von welchem Maskenballe man käme.

reich an den tapferen n gb. Und vier Stunden lang ſah man aus dem s ob der „Schnee“
de Jahr das höchſte aller Güter noch nicht

bald käme. Lang und länger, bang und erwurden die Geſdier der Leipziger und dalenſer,

immer mehr und
nee war nicht zu ſehenEs wurde beſchloſſen, di W aber awarteie die Syyrler

e Freude, war ſogar eumunen nen re chnee Und ſo ſchnallten denn ſchon ganz
ſondern ſich nur auf ſportlich-touriſtiſcheWütende die Breiter unten am Bahnhof an und
Veranſtaltungen zu beſchränken
den in der bisherigen
Sportler jedoch Vergünſtigungen bewilligt
dagungsort der nächſten Jahres- Hauptverſammlung

wurde Leipzig gewählt, als Tagungszeit der
März 1931.

der DAC.
republikaniſche Staatsform und die
Farben Schwarz-Rot- Gold einſeztzt.

Spiel abgebrochen werden ne Viel fehlte
nicht mehr an einer Schlägerei.
dann Einheitsfront!

Hallenſer jahren nach Oberhof.

Die Unentwegten, die Optimiſten unter unſeren leb
alliſchen Mitbürgern wurden geſtern r auf die ſerre

halb Halle den Weiſeolter geſpannt. Zu einer Zeit. da

aditeldeutsche
Nundschicu

Ein Sitt'ichkeitsverbrechen geſühm
Vor dem Schwurgericht r fand am Don

nerstag der Prozeß gegen den 23jährigen Geſchirr
führer Bennemann aus Düben ſtatt. Der An
geklagte wurde wegen Notzucht mit tödlichem Aus
ang zu 10 Jahren Zuchthaus verurteilt

r Tatbeſtand iſt folgender:
Am 24. November 1928 wurde das 15jährige

Dienſtmädchen Martha Machajewſki aus
Patzſchwig erhängt im Garten ihres Arbeitgebers
aufgefunden. Der Sachlage entſprechend mußte ein
Selbſtmord angenommen werden. Als ſpäter Zwei-
fel entſtanden, wurde die Leiche in Patzſchwig wie
der ausgegraben, ohne die e zu irgend
welchen Anhaltspunkten für ein Verbrechen geführt
hätte. Durch die eifrigen Bemühungen der Land
jägereibeamten
meiſters Baehr in Bad Schmiedeberg verdichteten
ſich die Verdachtsmomente gegen den Landarbeiter
Bennemann ſo weit, daß er verhaftet werden konnte.
Der Unterſuchungsrichter in Bad
mußte den Beſchuldigten aber wieder auf freien
Fuß ſetzen, da die Verdachtsgründe nicht ausreichten

was übrigens zu einer Kolliſion zwiſchen dem
er hegeegericheer und dem Landjägermeiſter ge-
führt hat.

Die Kriminalpolizei griff die Sache auf
Grund von Preſſenotizen auf. Die eingehenden Er
nen führten zur zweitmaligen Verhaftung
des B., der J ſeine Arbeitsſtelle gewechſelt
hatte. Jn die Enge getrieben, legte er ſchließlich vor
einem pltt chen Kriminalbeamten ein Geſtänd-
nis ab. nach hat er das Mädchen ver
ewaltigt. Um es am Schreien verhindern,ſo er ihm den Mund zugehalten. Dabei

müſſe er das Mädchen verſehentlich er
würgt haben. Um Selbſtmord vorzutäuſchen, habe
er die Leiche an einen Baum gehängt.

Die Verhandlung vor dem Gericht fand unter
Ausſchluß der Oeffentlichkeit ſtatt. Neben acht Zeu
gen waren Univerſitätsprofeſſor Dr. Pietruſki
(Halle), e Pratra Dr. Jaſt (Wittenberg) und
Medizinalrat Dr. Buſch (Torgau) als Sachverſtän

Der 90d in der Wüste
Vom t. MMac Don

Denutsche Rechte: J. mar ANcueſef.
22 Nachdruck verboten.

„Jch würde dir zeigen, wie ein Mann boxt“,fuhr der Sergeant ſo nlächelnd fort „und habe
meinen Weg durch die Welt gekämpft. Abelſon, ehe
deine Mutter dich entwöhnt hatte
von. Und nun Befehle ausgeführt!“ ine
Hand fuhr in die Taſche und kam mit der Schnell
feuerpiſtole des Leutnants hervor, die tückiſch, flach
und blau zwiſchen ſeinen Fingern glänzte. „Hier
kommandiere ich“, ſagte er und ſah Abelſon an,
der die Augen ſenkte. „Schnell!“

Sie begaben ſich ſchweigend an ihre Beſchäfti
ungen: als der Sergeant allein war, ſteckte er die
iſtole in die Taſche und ſetzte ſich mit gekreuzten

Beinen auf Morellis Decken; dann nahm er eine
Zigarette aus ſeinem Etni.

Er rauchte ſtill vor ſich hin, und ein ruhiges
Lächeln teilte ſeine Lippen. r Rauch der Ringe,die er kunſtvoll einen durch den anderen blies, iöte

ſich in einem blauen Nebel über ſeinem Kopfe.

Sechzehntes Kapitel.
Sanders trat aus der Hütte in das Mondlicht,

das durch die Palmen floß: hinter ihm, im Jnnen
die anderen, Morelli ruhig, Abel

J mit Huſten. Stöhnen und lauten, ſtoßenden
mzügen.
Sanders drehte ſich nach kurzem Zögern um

und trottete durch die Bäume ab. Helm, Patronen-
gurt, Karabiner, wollten abſolut nicht zu ihm

en.
Er tauchte in dem Schatten der Weſtſeite unter

und ſtieß auf einen Mann, der mit ſchußbereitem
Karabiner, in die Wüſte blickend auf dem Bauchl.
lag. „Es iſt Zeit, Herr Sergeant“, ſagte er.

Genug da

Der Sergeant ſah nach ſeiner Uhr, ſtand auf
und hing den Karabiner über die Schulter. „Wahr-
haftig“, meinte er, „die anderthalb Stunden ver
gehen ſchnell. Paſſen Sie jetzt gut auf Sanders

noch war nichts los. Ich werde dafür ſor-
n daß Morelli Sie zur richtigen Zeit ablöſt.“

r wollte gehen, wurde aber durch eine Hand die
ſich auf ſeinen Are legte, und den dringlichen
Klang einer Stimme zurückgehalten.

„Herr Sergeant“, ſagte Sanders heiſer und vielriefer, als er ſonſt ſprach, „Herr Sergeant! Sind es

r Tage, ſeit Cook und Mackay uns verlaſſen
n

Der Sergeant nickte. „Ja ich glaube
nein; es ſind drei. Morgen ſind es vier
Warum?“

„Jch dachte begann Sanders. Seine
Stimme war jetzt ſo leiſe, daß der Sergeant den
Kopf neigen mußte, um ſie zu hören
gla Jch meine, wenn ſie erfolgreich
waren wenn ſie durchgekommen ſind
müßten ſie dann nicht bald wieder hier ſein
und Leute mitbringen, die uns holen ſollen? Glau-
ben Sie das nicht auch, Herr Sergeant?“ Die

Je derr u des Vorgeſetzten; die langen Finger nen eine ganz unzelPalmiemaäßig große Kraft zu beſitzen.

Der Sergeant ſchüttelte ſie ab und ſah in das
von Licht und Schatten geteilte Geſicht des vor ihm
Stehenden.

„Jch kann es nicht ſagen Ich glaube nicht,
z ie bis in mehr erreichen konnten, als viel
leicht irgendwelche von unſeren Truppen zu treffen

Das bedeutet daß Hilfe erſt früheſtens in
einem Tage hier ſein könnte.“

v em Ropf verfolgte er ſeinen

Sanders wandte den Kopf, ſo daß nun ſein
ganzes Geſicht vom Mond beſchienen in die Wirk
lichkeit zu ſpringen ſchien.
Es iſt nur fuhr er in gleichem Ton fort,

„ich hatte einen Traum in der letzten Nacht
Ich ſchlief nicht gut wohl weniger nur als
eine Stunde Aber mir träumte, ſie ſeien
rückgekommen Als ich erwachte, wußte
nur das eine: ſie waren zurückgekommen
Sein hageres Geſicht mit den unſteten Auge
wurde plötzlich von einem vächeln zerriſſen, daß es
mit der Gewalt eines Schlages wirkte. „Sie ſehen
alſo“, ſchloß er „daß alles gut werden wird. Aus
ſeinem langen, dünnen Halſe kam ein Geräuſchdas als Gelächter gelten konnte.

„Hoffentlich“, erwiderte der Sergeant kurz.
Nun fangen Sie Jhre Wache an. Er wandte ſi
um und ging unter den Bäumen zur Hütte; ein
mal blieb er ſtehen und ſah nach der Stelle zurück,
von der er gekommen war. Er konnte gerade noch
Zanders' Geſtalt erkennen, der mit erhobenem
Kopf, um beſſer über die ſchimmernde Sandunend
lichkeit ſehen zu könen, an ſeinem Platz lag.

Während er beruhigt weiterging wurde er die
Erinnerung an das unvermutete, erſchreckende
Lächeln und das lebloſe Lachen nicht los: quälender
wirkte es für geſpielte Blödigkeit zu nehmen, denn
als Zeichen beginnenden Wahnſinns. it geſenk

ver eg: er wußte, daßSanders in dieſer Nacht zum letztenmal au J
geweſen ſein dürfte Heute ging es vielleich
noch aber dann nicht wieder Jn der
Hütte legte er ſich ſtill auf ſeine Decken nieder und
dachte über die neue Schwierigkeit nach, obgleich ſie
nicht groß war Sie mußten ſich dann eben zu
dritt ablöſen, während Sanders müßig bleiben,
beſen und immer verrückter werden würde
Aber wie Die unbedeutende rege ſchien grö-
3 und größer und zu einem faſt unerträglichen

roblem zu werden, das die ganze Welt erfüllte
Er richtete ſich unwillig auf und ſchalt ſchwei

gend auf ſich ſelbſt. Sei bloß ruhig, du, dachte er,
du biſt jex! nicht beſſer als er. Schließlich zwang

ie Beiträge wurHöhe belaſſen, für Motorboot r r
Als eſſen, daß es doch z

Das nennt ſich Brettern die Hä

insbeſondere des Landjäger u

nach dem Orte Ober
Man r ch dann beim Mittag-

mlich warm dabei geworden

Ein Heer von Photographen und Eisbären
kultivierte aber empfing die Ausflügler.

e.

ie einen zogen es vor,
zunächſt für ihr leibliches Wohl zu ſorgen, andere
ſpurteten mitien durchs Gelände hinein in die
winterliche Pracht. Trotzdem nur auf den Höhen
guter Schnee war, n l alles zufrieden geweſen,
zumal ja herrliche Raureif- und Landſchaftsbilder
liefverſchneiter Tannen auch den, der nicht auf den

änge unfſicher machte erfreuten.
Vielen Beifall fanden namentlich die Klein-Ober-
hofer. die ſich auf den Brettern tummelten, als
gäbe es nichts Natürlicheres auf der Welt.

Die Heimreiſe auf welcher einige Hallenſer
vermißt wurden die den Zug nicht zur e

t hatten verlief wie immer in W. er

Einmütig wurde in der Debatte verlangt. daß Viele ſollen ihnen zum m gefallen ſein. Soſo nach wie vor kompromißlos für die dann verſtreute man ſich

dige geladen. Der Angeklagte wurde als geiſtig
minderwertig hingeſtellt, der aber für ſeine Tat ver

antwortlich gemacht werden müſſe Nach den Zeu
enausſagen hat er ſich ſeinem Opfer gegenüberS h und roh gezeigt. Der Staatsanwalt

Jahre Zuchthaus. Das Gericht er
vorbeſtraften B. auf die

lich zuläſſige Mindeſtſtrafe
ürwortung eines Gnaden

ntragte

e enn ange geunter Zuſicherung der
geſuches.

Die Stadt Vurg um eine halbe
Million geichädigt.

Burg. Nachdem erſt kurz vor Weihnachten der
Rieſenkonkursprozeß Stolle beendet worden war,
folgte t ein zweiter in weit größerem Ausmaße:
der Phönix-Prozeß, der ſchon am 2. Januar
begonnen hat. Die Stadi Burg war an der Phönix
GmbH. landwirtſchaftliche Maſchinen und Silos)
mit etwa 80 Prozent des Betriebskapitals beteiligt,
hauptſächlich, um den Arbeitsloſen Beſchäftigung

verſ n. De waren der Dipl.-Jng.
urmbach, jetzt in Düſſeldorf, der Jngenieur

Liebl, jetzt in Dresden, und der Prokuriſt See-
er (Burg n Bilanzverſchleierung,n und Untreue. Obwohl die Ange

klagten Unſummen für Reklame ausgaben, ver
mochten ſie nicht bei der Landwirtſchaft ins Ge
ſchäft zu kommen. Anſtatt der Stadt reinen Wein
einzuſchenken holten ſie immer wieder neues Geld
aus ihr heraus. Der Verluſt der Stadt
Burg wird auf eine halbe Million ge-
ſch ä tz t. Außerdem wurden noch verſchiedenemen ſchwer t. Das Urteil lautete für
Wurmbach auf zehn Monate Gefäng-
nis, für Seeger auf 300 Mk. Geldſtrafe,für 8lebfrau rMan nimmt an, daß der re
ſpiel haben wird, da gegen den früheren
der Firma, Generaldirektor Rol 5
1926, nach einem Jahre, aus der i
Anklage erhoben werden wird.

ein Nach
itinhaber

der bereits
rma austrat,

Die höchſte Eiſen der Welt befindet ſich in
Chile, und zwar erklimmt die Aurofegaſta und
Bolivia- Eiſenbahn eine Höhe von zirxka 5090
Metern.

Trotz des häßli Keuchens und Schnarchens
Abelſons, das die Dunkelheit beleidigte, fühlte er
ſich endlich in friedliche Gefilde getragen Kör
per und Seele ſchienen von jenem weichen, köſt
lichen Schleier umhüllt, der das erſte Anzeichen des
Schlafes vildet.

Plötzlich und brutal wurde dieſer zerriſſen, als
eine Bewegung, ein Raſcheln in der Dunkelheit
hörbar wurde Dann ſagte Morellis Stimme
mit der gepreßten Klarheit, die den im SchlafSprechenden eigentämli iſt:

„Zehn kleine Negerlein.“ Stille und weiter: „Das iſt es! Fehnt Und dann waren's gar

keine mehr.“ Wieder Schweigen, dem ein leiſes,
halberfticktes Kichern folgte.

Abelſon wachte auf und t ſich mit einigem
Geräuſch aufrecht hin. „Was zur Hölle gibt's
denn“, t te er wütend. „Halt's Maul, du!!“

„n ie auch“, klang die Stimme des Ser-
geanten durch das Dunkel

Morellt redete im Schlaf noch einiges Unver-
ſtändliches weiter, verſtummte dann und bewegte
ſich nicht mehr.

r der Hütte wurde es ganz ſtill.
rau unter den Bänmen lag Sanders an

der Stelle, wo der Sergeant hin verlaſſen hatte.
Seine Augen durchſuchten die Wüſte nicht, ſondern
waren hinter den gefalteten Händen feſt geſchloſſen
wie die eines ängſtlichen Kindes. unaufhörlich
habbelte er atemlos fort.

an, o Herr, den geringſten aus
der großen Zahl deiner Diener von der Laſt zu er
löſen, die ihn zu Boden drückt

„Großer Gott! Hilf mir! Herr FJeſus, errette
mich aus dem Schrecken! Du hatteſt keine Furcht,
als die Menge vor dem Palaſte „Kreuzigt ihn!,
kreuzigt ihn!“ ſchrie, du bebteſt nicht, als ſie dich
fortführten und dir das Kreuz aufluden, du kann
teſt keine Angſt ſelbſt in deiner Todesſtunde

„O Lamm tes, Erretter! Löwe aus dem
Stamme Juda' Habe Mitleid mit mir, denn 58
fürchte mich! Höre mich Herr, höre mich!
habe P ich habe Angſt Angſt!“

uer ſich zur Vernunft, ſank wiederum zurück und
ſchloß die Augen 9

Das Murmeln wurde zum erſtickten Schre.
Goriſ.
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2slahrigen Gelegee aſt

ſchier s ke auf dem ſo ſchwierigen Poſten eines
reisleiters. Der anweſende Gauleiter Werchan

a und aller Konferenzteilnehmer ſprachen dem
eisleiter ihre höchſte Anerkennung und ihren

Dank für ſeine ſelbſtloſe Tätigkeit aus. Die Tatig
keitsberichte der Funktionäre zeugten von höchſter
Aktivität im Organiſationsleben. Das Referat des
Gauleiters Werchan über den jetzigen Stand der
Kriegsopferverſorgung wurde mit ſtem Inter
efſe entgegengenommen. Eine Diskuſſion beſeitigte
Unklarheiten. Zum Gautag in Deſſau wur
den die Mitglieder Köhler (Sangerhauſen),
Rößler (Roßla) und Frau Veiter G er
hauſen) gewählt. Zur Bundestagung in Mainz
wurde- der Kreisleiter Zſchierske (Sanger-

Der Mann mit der weißen Weſte“

n Stadtverordneten und gert Funktionärs

lichkeitsverbrechen: 6 Monate Gefängnis:

hauſen) in Vorſchlag gebracht. Die nächſte Kreis
konferenz ſoll in Görsbach ſtattfinden.

Heringen, den 7. Februar.
en die „weiße Weſte“ eines kommuniſti-

Kommuniſtiſchen Partei ausſieht, zeigtfolgende kleine Blütenleſe: Vorſtrafen wegen Sitt

hk wegenNötigung: 5 Monate etzt iſt derMann mit der weißen Weſte verhaftet worden;

Höhnſtedt, 7. Februar.
Am Sonntag fand die Generalverſamm-

lung des Konſumvereins Höhnſtedt ſtatt. Die
KPD. wollte

mit aller Gewalt das Rennen machen.

Herrn Härtel, den großen Konſumverbeſſerer
aus Halle, hatte ſie eigens hergeſchickt. Sofort
nach Beginn der Verſammlung ſtellten die Kom-
muniſten den Antrag, ſprechen zu laſſen.
Frötel trat dem energiſch entgegen und erklärte:

„Wir brauchen keine Moskauer Parolen von
Härtel in Empfang zu nehmen, wir kennen
das Ziel der Stalingruppe, der halliſche Kon
ſumverein iſt uns ein warnendes Beiſpiel!“

Er ſtellte den, Antrag, daß Härtel in der Verſamm
lung des Konſumvereins n x reden
dürfe. Mit übergroßer Mehrheit wurde dieſer An
trag angenommen.

Die Mitte ſchlug für die
Wahl des Geſchäftsführers

den alten Geſchäftsführer Thomas vor, der be
reits 30 Jahre lang dieſen Poſten bekleidet. Die
KPD. hatte keinen ſchlechteren Mann, als den

r sarbeiter underer mit den „immer ſtimmenden“
verbotenen Rotfrontkämpferbündes, Karl Hoske,
porte Härtel ſollte mit ſeinem Stab von
der KPD.-Kommandozentrale ſie waren

in wunde Autos auf Koſten des Kone

erſchienen die Jndifferenten über, zeugen“. Es
wurde nichts daraus, mit ſeinen ungeredeten Reden
mußte der tapfere Mann ſtill auf ſeinem Stuhle
ſitzen bleiben und die t r hinTehnen die hier die Rubelpartei erhielt. Die

Mansfelder MAreise
Im Konſumverein Höhnſtedt fürchterliche

Ohrfeige für die KPD.

eſſen des 8el ent

Niederlage iſt derart unerwartet und derart ſchwer,

Ciſem&rarg
Verschachcrung von Stadtparkgeclände?

Nach Gerüchten beabſichtigt die Stadtverwal keinen Reiz für den Stadtſäckel haben, der nur um
ä an Privatoſeinige hundert Märker aufgefüllt würde, denn mantung, Stadtparkgelän

beſitzer zu verkaufen. Die Beſttzer der in Frage vergeſſe dabei nicht, daß die
kommenden Grundſtücke, an denen dieſes Gelände den
veräußert werden ſoll, ſind

1. Dr. med. Laaſer,
2. Studienrat Kiſſeberth und
3. Oberbürgermeiſter Dr. Belian.
Erſterer iſt Junggeſelle und bewohnt allein ein Finger weg von ſolchem Plan!

mehrſtöckiges Gebäude. Jm vorigen e wurde
an Dr. Laaſer im Tauſchwege St elände von

15 Meter Straßenfront und der ganzen Tiefe
es Grundſtücks abgetreten.

Dr. Belian e ein ſtädtiſches Grundſtück,
welches von einem Eilenburger Einwohner für den

rig r bürgermeiſter dertadt Eilenburg geſtiftet wurde.
Dieſe drei Grundſtücke ſind vor zirka 20 Jahren

auf Stadtparkgelände gebaut worden, welches von
der Stadtverwaltung an die Bauherren verkauft
wurde. Da nun alle drei Grundſtücke bereits einen
Garten von 15 bis 20 Meter Tiefe beſitzen, wird es
jeden Eilenburger Einwohner befremden, hier

an faſt kinderloſe Familien weiteres
von 15 Meter Tiefe für einen Kaufpreis von an

Mk. pro Quadratmeter abgetreten wer

am 11. d. M. damit

Mreis Deſitascſt

er ſich ſeit anderthalb Jahren in rWeiſe an ſeiner Tochter vergangeg, eine
Klage wegen Kuppelei ſteht ihm noch bevor. Sitt
lichkeitsverbrechen, Kuppelei, Blutſchande, Nötigung,
Hausfriedensbruch, das kann nur ein verkommener
Verbrecher ſein, ſo und ähnlich meint jemand.
Aber nein, das iſt ein kommuniſtiſcher Stadt
verordneter aus Heringen. Der Mann
heißt Karl Koch, ſpielt eine große Rolle in der
dortigen kommuniſtiſchen w iſt Vorſitzen
der des „Jnvalidenbundes“ un gitationsredner
für die KPD. Während des letzten r
redete er immer von der weißen Weſte ſeiner g
ner. Der Mann iſt zweifellos ſeiner Partei würdig

und ſie ſeiner!

Aus dem Vorharz. Holzleſezettel ſind zur
Ausgabe gelangt. Jn der Fuürſtl. laiſchen Ver
waltung gelten die Zettel (Stück 2 Mk.) vom 1. Fe
bruar an auf ein Vierteljahr. Jn dem Schwarz-
burger Gebiet koſtet er 1,50 Mk. und lautet auf4 Monate Wegen Mangels an Schneelaſt D. den

Bäumen iſt verhältnismäßig wenig Leſeholz zufinden. Die noch reſtierenden Dürräſte dürfen i

„gehakt“ werden. Auffällig groß iſt die Zahl der
abgeſtorbenen Jungbuchen in den Vorharzbergen,
deren Saft Winterkälte und Sommerhitze verdorren
ließ.

daß der bekannte, „immer nüchterne“ Albert
Henze, einer der wildeſten Kommuniſten, mit
dem Stuhle auf Frötel eindrang und ſeine Wut in
wüſten Beſchimpfungen herausſchrie, bis er an die
Luft geſetzt wurde.

Das Verhältnis lautet klar: 97 Stimmen für
Thomas, 49 Stimmen für Hoske,

J mit der doppelten Stimmenzahl wurde Thomas
wiedergewählt. Das konnte Härtel aber nicht ver
winden, das war zuviel für ihn, ohne das Wort
zu verlangen, ſtürzte er nach vorn und eine Flut
von Redensarten und Beleidigungen ergoß ſich
über die SPD., über Frötel, Panzerkreuzer,
Frötelverräter, Severing, Zörgiebel, Demonſtra-
Page e ich hyt 7 z e Wo We

ürzte, überhaſtete ihm, die Pille warzu bitter Was half aber aller Zorn, der Konſum-

verein Höhnſtedt hat ſich in ſeiner übergroßen
Mehrheit gegen die Krawall- und Kataſtrophen

gegen kommuniſtiſches Diktat in den Wirt
en Moniſationen der Arbeiterſchaft ausge
prochen.
Recht bezeichnend iſt noch, daß der edle Front

kämpfer Hoske dadurch für ſich Stimmung machen
wollte, daß er ſich den Mitgliedern für das halbe

Art, das iſt echt

v
er

anbot.
Lohndrückerei in der kollſten

kommuniſtifch
Jm Konſumverein Höhnſtedt wird auch weite
um Nutzen der Arbeiterſchaft, zum Nutzentglieder gearbeitet werden. Was Frötel zu Be
inn der ſagte, bleibt: „Wir brauchen
eine Moskauer Parolen in Empfang zu nehmen“,

damit ſind Fortſchritt und Aufwärtsentwicklung
rantiert. Den Migliedern des Konſumvereins n

öhnſtedt kann man Glück wünſchen, die Zukunft
wird lehren, wie recht ſie gehandelt haben!

tadt nur von den bei
rivatintereſſenten Geld bekommt. Oberbürger

meiſter Dr. Belian wird für die paar Dienſt-
jahre, die er der Stadt Eilenburg noch zu dienen
gedenkt, kein Intereſſe n, auf eigene Koſten die
nötigen Arbeiten ausführen zu laſſen. Deshalb:

r.

Eilenburger Gerichtsbilder.
Die Landarbeiter Walter Sch. und Willi St. aus

Ochelmitz ſollen am 27. Oktober den Tiſchler
Richter und den Dreher Rothfeld, beide aus Gal-
len, durch Fauſtſchläge und Fußtritte körperlich
mißhandelt n. Gegen St. wurde das Verfahren
abgetrennt, da er zurzeit nicht aufzufinden iſt. Sch.
will nur Richter mit Füßen getreten haben, was
auch durch die Zeugen beſtätigt wurde. Er wurde
zu 40 Mk. Geld J verurteilt.

Der Kaufmann Richard Fiſcher, hier, Berg-
Lra“e 50, ſoll von den beiden bei ihm beſchäftigten

uten

nk u. A nverſicherune 1. 1. 29 bis 31.
in Höhe von 227,81 Mk. nicht abgeführt

Der Maurer Artur Wendt aus Gotha hat
in der Nacht zum 23. 12. 29 mit zwei Jugendlichenauf der Straße GorhaWeldelwitz von 6 n gen

äumen die Kronen abge-

Jorg aus Ffacit)
Generalverſammlung des Foel.

Die letzte Verſammlung des ZdA. fand als Ge
nexalverſammlung im „Goldenen Schiff“ ſtatt. Jn
längren t r en gab Erich Fraenkel denGeſchäfts ericqt aus dem beſonders hervor
ging, daß ſich die Ortsgruppe im letzten Geſchäfts
jahr um eine ganze Reihe neuer Mitglieder
vermehrt hat. Den Kaſſenbericht gab Kleinert.
Dem Kaſſierer wurde Entlaſtung erteilt.

Gauleiter Kübler hielt einen längeren Vor
trag über die Aufgaben der Organiſation. Auch im

An den Vortrag ſchloß ſich eine rege Ausſprache.

Wiedereröffnung einer Aulolinie.
Die Autolinie Torgau-- Düben wurde Freitag

wieder verſuchsweiſe eröffnet. Der Autobus fährt
vorläufig nur Montag, Mittwoch und Freitag

Dommitzſch. Kommuniſtiſche
te gen. nach fünfjähriger Erholungspauſe der
Kommuniſt Bähniſch wieder ins Stadtparla-
ment und auch in den Magiſtrat gewält wurde,
macht ſich bei ihm das Bedürfnis geltend, ſich der
Bürgerſchaft vorzuſtellen. Jm Namen des Ge
werkſchaftskartells ließ man als Einladung ein

verteilen, das dem ohne jedes Zutun der
abgetretenen Magiſtrat ein paar Steine

nachzuwerfen verſuchte. In der Verſammlung
t richtete B. ſich natürlich in erſter Linie gegen
ie SPD., da dieſe trotz ihrer ſchwächeren Ver

Stra

den Vorſteherſtellvertreterpoſten erhalten

eines Bürgerlichen angenehmer

Dörr
Flugblattes nichts en

den die Leitung an die KPD. zu bringen

Kreis Jorgau
Da

eigeordneten
unſinnigen Unterſtellungen des

gnen konnte, mußte der
zur Hilfsſtellung anweſende große Alfred aus Tor
gau mit einem Referat über die politiſche Lage

man auf die Richtigſtellungen des
zu den

aushelfen und der SPD. verſprechen, ihr nach dem
bevorſtehenden Rechtsputſch beſtimmt nicht wieder

u wollen. Wenn Hur Regierung „verhelfen tator dann wieder en
rg oder ein anderer D

t

Anſchließend fand die verteilt, dürfte Holzweißig ſicher unter den erſtenNeuwahl des Vorſtandes ſein, der einen ſolchen t treue Hilfsleiſtung er
tatt. S Bevollmächtigten wurde Erich hält und den hat er dann auch wirklich verdient.

raenkel gewählt, zum Kaſſierer Gerhard Klei-
nert, Schriftfü iedri iſi Belgern. Die Jahresverſammlungichen Se er in de Seiſtverſ e Baugewerk bundes der Zahlſtelte

Belgern ſollte von den kommuniſtiſchen Stra-
tegen in ihrer hieſigen Hochburg dazu benutzt 7

ies iſtihn Range e uheeelwerband eine Reihe aber nicht gelungen. Als ein oppoſitioneller Ge
werkſchaftler ausgewieſen wurde, weil ihm vom
Verbande wegen ſeines den Verband ſchädigenden
Verhaltens auf ein Jahr die Verſammlungs-Be-
ſuche unterſagt waren, mimten die KPD.Mitglie
der Entrüſtung. Gegen die langjährige Tätigkeit
Hofmanns als Kaſſierer konnten Einwendungen
nicht erhoben werden. Er wurde wiedergewählt.
Auch die bisherigen Vertreter wurden wieder
gewählt. Bei der Delegiertenwahl zur
verſammlung in Torgau wurden drei SPD.-
Mitglieder und ein Kommuniſt gewählt. Als größte
e des Bezirks erhebt Be Drr e auf

itz im Vorſtande. Dazu wurden die KollegenKrahl (SPD.) und Jarke (KPD.) vorgeſie-
en. Zum Schluß gab Hofmann einige wertvolle
rläuterungen und unſer Stadtverordneter Blu

meier geißelte die gehäfſige Kampfesweiſe der
Kommuniſten auch in kommunalen Angelegen-
heiten. arakteriſtiſch iſt, daß ihr Magiſtrats
mitglied Wolfram ſich nicht für die Aermſten
der Armen intereſſiert, da er das ihm angeboteneen ehat. n Kommuniſten wäre eben die Wahl Armendezernat ablehnte.

Jtreis Ciebenwerdo

Steigende Gewinne Riedrige

Jmmer dann, wenn gewiſſe Kriſenerſcheinungen
in der Wirtſchaft hervortreten, glaubt das Unter
nehmertum den geeigneten Zeitpunkt gefunden Sn, unbequeme tarvifvertragliche Rede der Ar

iterſchaft mit Füßen treten zu
weni
leite erksdirektion des Lauchham-
merwerkes.

Es muß geſpart werden, das iſt die funkel
nagelneue Parole des Herrn Direktor Schimmel.
Nun will man aber beileibe nicht etwa an den
hohen Direktionsgehältern und Ver-
waltungsunkoſten ſparen, ſondern

als Sparobjekt ſind die Arbeiter des Werkes
auserſehen

worden. Die Durchführung dieſer Sparparole
ſcheint eine der wichtigſten Aufgaben des Herrn
Schimmel zu ſein, der damit ſeiner hohen General-
direktion den Befähigungsnachweis als leitender
Direktor erbringen möchte.

Angebliche Abſatzſchwierigkeiten in der Ab-
teilung Emailleformerei ſollten dazu dienen, den
darin beſchäftigten Arbeitern

Lohnabzüge von 25 bis 30 Prozent auf die be
ſtehenden Akkordpreiſe zu diktieren.

Man iſt angeblich nicht mehr konkurrenzfähig. Der
Weisheit letzter Schluß iſt, die Arbeiter ſollen für
die jahrelangen Organiſations- und Produktions
fehler büßen. Dabei ſteht feſt, daß in den Kon
kurrenzwerken die Verkaufspreiſe
höher liegen, als ſie das Lauchhammerwerk
von ſeiner Kundſchaft fordert. Man hatte ſich die
Sache ſehr leicht gemacht. Ein einfacher Anſchlaz,
der der Arbeiterſchaft die Reduzierungsmaßnahmen
ankündigte, ſollte ausreichen. Man hatte nicht
damit gerechnet, daß es Tarifverträge gibt,
die einzuhalten nicht nur der Arbeiter, ſondern auch
der Arbeitgeber rechtlich verpflichtet iſt, auch dann,
wenn es ihm ſchwer fällt, geſetzlich verbriefte Rechte
der Arbeiterſchaft zu reſpektieren. Der Anſchlag
auf die beſtehenden Löhne war durch die Abwehr
maßnahmen der Organiſation und der Betriebs-
vertretung vorbeigelungen.

Durch Entlaſſungen ſoll nun die Arbeiterſchaf:
efügig 1 werden. Die ſonſt ſoziales Verſtändnis heuchelnde Werksleitung geht, um ihr

Ziel zu erreichen, mit einer ſeltenen Rückſichts
loſigkeit vor,

Väter mit zahlreicher Familie, Arbeiter, die
40 Jahre und noch länger dem Werke ent

ben, fliegen auf das Straßenpflaſter.

Jedes Mittel iſt geeignet, um zu dem gewünſch-
ten Ziel zu gelangen. das ewige Lamento von
der Unproduktivität des Betriebes ein Täuſchungs
manöver iſt, beweiſt nichts wirr als der vor
einigen Tagen an die Oeffentlichkeit gelangte Ge
ſchäftsbericht der Mitteldeutſchen
Stahlwerke. Der Umſatz des Geſamtunter-
nehmens, zu dem auch das Lauchhammerwerk ge-
hört, iſt von 92,3 Millionen auf 107,5 Millionen
Mark geſtiegen.

Eine Umſatzſteigerung gegenüber dem Vorjahre
von 16 Prozent.

Der Betriebsgewinn beträgt über 13 Millionen
Mark gegen 12,3 Millionen Mark im vergangenen
Jahre. Eine Gewinnſteigerung von 15 Prozent.
Die Erhöhung der Dividende von 7 auf 8 Prozent

önnen. Zu dieſen
g Zeitgenoſſen gehört auch die

e

Das Geſicht des Kapitalismus
Löhne und Arbeiterentlaſſungen

im Lauchhammerwerk!

Wie uge. Ein Zurückgehen der Vorräte von 10
Millionen auf 9,33 Millionen, beweiſt das Gegen
teil von Abſatzſchwierigkeiten.

Der Geſchäftsbericht kommt gerade zur rechten
Zeit, um der Oeffentlichkeit die ganze Bru

talität des Unernehmertums zu z

Die Arbeiterſchaft wird daraus ihre Lehren zu
ziehen haben. Vor allen Dingen wird ſie erkennen
müſſen, daß es eine Harmonie zwiſchen Kapital
und Arbeit nicht gibt. Auch der letzte Arbeiter wird
aus dieſem faah tsloſen Vorgehen die Notwendiz
keit eines ſtraffen gewerkſchaftlichen Zuſammen
ſchluſſes begreifen lernen. Die Zeiten werden ſich
ändern, und die z wird in Situationen
geraten, wo ſie froh ſein wird, einen guten Stamm
qualifizierter und eingearbeiteter Leute zu haben.

paßt zu dem a der Firma wie die Fauſt

Lauchhammer. Der Schulvorſtand erteilte
in ſeiner letzten Sitzung die Zuſtimmung zur endgültigen n er Lehrer Deutſch und Schmidt
und zur einſtweiligen Anſtellung des Lehrers Kindel
im hieſigen Schulverband Von einer Regierungs
mitteilung, daß die Hauptlehrerſtelle an der ehe-
maligen Gutsbezirksſchule in eine Konrektorſtelle
umgewandelt worden iſt, wurde Kenntnis ge
nommen. Die abermalige erhebliche Steigerung derKinderzahl und die damit verbundene Erhohung

der Zahl der Schulklaſſen von 14 auf 15 macht die
Errichtung einer neuen Lehrerſtelle zum 1. April
notwendig. Ebenſo iſt die Einſtellung einer tech-
niſchen Lehrerin für den Turn, Handarbeits- und
haus wirtſchaftlichen Unterricht der Mädchen erfor-
derlich. Beide Maßnahmen wurden einſtimmig be
chloſſen. Geſuche um Mietkoſtenzuſchüſſe von in

rivatwohnungen untergebrachten Lehrern wurden
abgelehnt. Mit allen Mitteln ſoll jedoch die Be
ſchaffung weiterer Dienſtwohnungen angeſtrebt wer
den. Ein vorliegendes Geſuch um Ueberlaſſuneines Klaſſenraumes zu Verſammlungszwecken e

Veranlaſſung, in dieſer Frage eine einheitliche
Stellungnahme zu formulieren. Eine Entſcheidung
erfolgt noch.

Bad Liebenwerda. Unterſchlagung. Die
Zeitungen vom 14. November 1929 berichteten, daß
eine unerwartete Prüfung der Allgemeinen Orts-
krankenkaſſe für den Kreis Liebenwerda zur Feſt
ſtellung von Unregelmäßigkeiten geführt
habe. Die Staatsanwaltſchaft in Torgau hat nun
mehr gegen den Krankenkaſſenhilfsarbeiter
Hermann Wenkebach aus Liebenwerda Anklage
wegen Unterſchlagung von etwa 400 Mk. erhoben.
Die Sache wird am 20. Februar, 1026 Uhr, vor
dem Schöffengericht Elſterwerda verhandelt.
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Ge'chäfts ver en
Es iſt billiger, wenn Sie Jhre Liköre mit

Reichel-Eſſenzen zu Hauſe ſelbſt machen.
Dabei ſchmeckt es ſo gut. Es gibt 135 Sorten.
ſuchen Sie einmal. Laſſen Sie ſich in Jhrer Dro-
gerie oder Apotheke Dr. Reichels Rezeptbüchlein
geben. Es koſtet nichts.



Halle, den 9. Februar.
Metallarbeitertagungen waren vor noch verhält

nismäßig kurzer Zeit Tummelplätze für kommu-
niſtiſche Quertreiber. Jm Bezirk Halle des DMV.
ſtanden ſich vor Jahren auf den Konferenzen die
Amſterdamer und die Moskauer Richtung ziemlich
gleich ſtark gegenüber, aber von Jahr zu Jahr er
oberten die Amſterdamer immer mehr Terrain, und
das Höuflein der Parteikommuniſten wurde immer
kleiner. Trotzdem ſeit Anfang 1925 die Organiſation
im Bezirk eine Mitgliederzunahme von 20 000 zu
verzeichnen hat, von denen die Kommuniſtiſche Par
tei behauptet, daß ſie von ihren Anhängern gewon-
nen ſeien, iſt die KPD. vollſtändig erledigt. Das
kam auf der geſtrigen Bezirks-Betriebsrätekonferenz
des DMV., die hier in Halle ſtattfand, wiederum
zum Ausdruck 174 Vertreter waren anweſend, dar
unter einige Delegationen vom Werkmeiſterverband
und vom Bund tochniſcher Angeſtellter. 112 waren
Betriebsräte, die übrigen Vertreter der Ortsverwal-
tungen, von denen ein großer Teil unbeſoldet und
vielfach auch als Betriebsräte tätig ſind.

Der Betriebsrat Käm mer (Merſeburg), Mit
glied des Reichsbeirates der Betriebsräte, berichtete
über die letzte Tagung dieſer Körperſchaft. Er hob
deren Bedeutung beſonders hervor, um dann ein-
gehend die dort aufgeworfenen Probleme: die
deutſche Handeispolitik, Veränderung der Produk-
tionstechnik und die diesjöhrigen Betriebsrätewahlen
zu behandeln.

Nach ihm berichtete der Bezirksſekretär Robert
Heine über den

Stand der Betriebsrätebewegung im Bezirk,
dabei Fortſchritte feſtſtellend und auf Mängel hin
weiſend, die hier und da im Organiſationsapparat
noch vorhanden ſind.

Die hierauf einſetzende Ausſprache wurde
von Tenhagen (Werſeburg), Lebbin und
Rupprecht (Bitterfeld) und Brandes (Stutt-
gart) beſtritten. Von den Rednern wurden all-
gemein die Verdienſte der Organiſationsleitung um
die Betriebsrätebewegung anerkannt und Vorſchläge
zur weiteren Förderung gemacht.

Bei der Neuwahl des Mitgliedes zum Reichs
beirat der Betriebsräte wurde Käm mer (Merſe-
burg einſtimmig wiedergewählt und Pfeiffer
(Halle) als Erſatzmann beſtimmt.

Nach der Mittagspauſe nahm dann der Ver-
bandsvorſitzende Alwin Brandes das Wort zu
ſeinem Vortrag über:

Die Wirtſchaftslage und die bevorſtehenden
Betriebsrätewahlen.

gne n tritt bei den
Partei noch m
liſten auf den

der zerſetzenden, geſamten

tei ruft die am 9.
ſtarkbeſuchte Betriebsräte-Konferenden Bezirk Halle die 2
zur geſchloſſenen

des fürx er etallarbei
egenwehr

wohl die KPD. innerhalb des DMV. zur Ohnmacht

minderun der h derArbeite und zur Stärkung der gegneriſchen
Organiſationen bei.

Die Konferenz erwartet von hdes DMV. Beachtung der
ſchlüſſe und fordert die Organiſationsl g auf,

Wiederholt führen die Arbeiter Klage gegen die
Unternehmer, weil ſie im vorigen J der
Bee und anuhaltenden Kälte entlaſſen wurden.

ie Unternehmer gaben Kohlenmangel an,
in Wirklichkeit lagen aber wenig Aufträge vor, und
die Zeit benutzten die Jnduſtriellen, ihre Betriebe
zu ſchließen. Auch die Halliſche Bäckerei-
maſchinenfabrik in Halle hatte ihren Be
trieb angeblich wegen Kohlenmangels vom 16. Fe
bruar bis 5. März 1929 ſtill gelegt. Der Kon
trolleur Sch. verlan apaleich im Namen der Ge-
ſamtbelegſchaft dur lage beim Arbeitsge-
richt Halle den Erſatz ſeines Lohnaus
falls von dem Geſichtspunkte aus, daß die Be
klagte den Kohlenmangel zu vertreten und das auf
ihn zurückzuführende Betriebsriſiko zu tragen habe.
Die Beklagte habe rechtzeitig für Kohlen
ſorgen müſſen, damit ſie auch bei der an

In zweiſtündigen Aueführgouen ſten er e enden m e r r dem Arbeitgeber hier den Vorwurf der Fabrläſſig
dige Betrachtungen an ü die Wirtſchaftslage, litt. as eitsgeri erkannte zu n des keit machen kann. Jedoch iſt davon auszugehen, ddabei den Delegierten Material in die Hände ſehen Klägers mit der Begründung. Da die Firma nicht die von den die als a e rie

odas ſie nutzbringend verwerten können. Er
Forderungen der Unternehmer hervor, um ihnen
dann die der Arbeiterſchaft entgegenzuſtellen. All

b die für ſenüggnde Kohlenr Heranſchaffung von 2 ente für dieſe Nachläſſigkeit
das Betriebsriſiko nicht tragen.

gemeine Zuſtimmung fand er, als er erklärte: Dagegen hat das LandesarbeitsgerichtDie v eine Rogt geworden, und der Halle mit es auf die e Hälte
Schwäche, die durch das Abſeitsſtehen e vieler periode ein Verſchulden des A itgebers bei der
noch vorhanden iſt, könnte die Macht viel größer ranſchaffung der Kohlen verneint und die

Klage abgewieſen. Es könne dem Arbeitgeber auch

7

Einhalt geboten werden. Wer c
ſationen diesjäh die die in ihrem arbeiterrigen Betriebsrätewahlen die Kommuniſtiſcheſunterſtüßen. Dem reaktionären

r als wie bisher mit Sonder-
an, um damit die einheitlichFront der Chr. e

Leben dem
dienenden, arbeiterſchädigenden Tätigkeit dieſer Par

Februar 1930 in Halle nde o

verurteilt iſt, tragen dieſe Quertreibereien an den E
Orten, wo die Organiſation ſchwach iſt, zur Ver an

Masse und Führer cimg
Berirksbetrichsräte-Konterem des DPV

Unter
nehmertum gilt es die einheitliche geſchloſſene
der im Deutſchen Metallarbeiterverband organ
ten Kollegen entgegenzuſetzen.“
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au n ern, es nicht nur bei den angenommenen
i

nt
e Arbeit zu gehen, aufklärend zu wirken und

Wer trägt das Betriebsriſiko
bei Kohlenmangel?

Der Unternehmer ſagt das Reichsarbeitsgericht

Landesarbeitsgerichts aufgehoben und

ſein, wenn es endlich gelänge, den Quertreibereien
der KPT. Einhalt zu gebieten und geſchloſſen
vorſtoßen zu können.
Zu den bevorſtehenden Betriebsrätewahlen kenn-

zeichnete er das Beſtreben der gegneriſchen Orga-
niſationen, dabei beſonders die Gelben, Stahlhelmer
und Kommuniſten unter die Lupe nehmend. Wieder

Die Begründung des Frei
um unter lebhafter Zuſtimmung erklärte er: ſpruches

Wer nach Anweiſun er derh San ſe der Eſcherwonzenfälſcher.
der großen Maſſe des Verbandes nicht fügen kann Jm Vſcherwonzenfälſcher ß wurde am
iſt ein Fremdkörper innerhalb der Organiſation. Sonnabend, wie ſchon gemeldet, folgendes Urteil
Er ſtört die Geſchloſſenheit und hemmt die Stoß gefällt:
kraft und muß deshalb beſeitigt werden.

Eine Ausſprache wurde nicht gewünſcht, trotz
dem die Konferenzleitung mehrfach dazu aufforderte,
ſo daß man ihr zurief: Wir ſind mit euch einig und
jedes weitere Wort iſt überflüſſig. Darauf wurden
dann nachſtehende Entſchließungen einſtim-
mig angenommen, was lebhafte Genugtuung aus
löſte:

Die Urteilsbegründung veſagt, daß die
Entſchließung zur Wirtſchaftslage. Tſcherwonzen als ausländiſches Papiergeld im

„Maſſenarbeitsloſigkeit kennzeichnet den Weg und Sinne des s 146 des Reichsſtrafgeſetzes etrachtet
die ünſähigkeit der kapitaliſtiſchen Wirtſchaft. Abbau werden. K. iſt geſtändig, in München ein voll
der Sozialgeſetzgebung und Löhne, Verlängerung derſendetes, in Frankfurt ein verſuchtes Münzverbre
Arbeitszeit ſowie Senkung der Beſitzſteuer wird ver chen begangen zu haben. Ebenſo S. Dr. Weher

langt, um die Belaſtung der arbeitenden Bevölkerung hat ſich der Beihilfe in Frankfurt ſchuldig gemacht.
vollſtändig zu machen. Gegenüber den Beſtrebungen Bell hat zwar beſtritten, gewußt zu haben, daß die
des geeinten Unternehmertums fordert die am Banknoten gefälſcht waren, er wird aber für über
9. Februar 1930 in Halle tagende, a beſuchte führt lten. Bei Böhle und Dr. Becker iſt eine
BezirksBetriebsrätekonferenz des DMV. für den derartige Feſtſtellung im Sinne des Eröffnungs

„Tie unddese re n.fortgeſetzten gem e teils verſuchten,
teils vollendeten MünzverbrechensKarumidze, Ltaſdin
Verſahren ein
iſt einzuziehen; die Haſtbefehle ſind aufgehoben.

Bezirk lle zur Beſeitigung der Arbeitsloſigkeit beſchluſſes nicht treffen. Böhle hat angenomr c. der än. e i e den S hJneden-Dienſt-ſtellen der öffentſſcher Literatur. n Becker und Bell enlichen Mittel ſowie s de rſaber auch der Vorwurf des Betrugs an Dr. Wurm
Arbeitszeit. Jm volkswirtſchaftlichen Inter bach, den Münchener Geldgeber.
eſſe wird weiterer Ausban der Sozial Karumidze iſt der Urkundenfälſchung

insbeſondere der Arbeits überführt: ereſetzgebung,keſenderſicherang, durch ſtärkere Belaſtung

der Beſitzenden verlangt.

Die werden in e Du mit
der Geſamtarbeiter um eng uſammen- tſchluß b den Organiſationen legenheit anbetrifft, ſo haben Schmidt und
aufgerufen, um die angeführten zurzeit notwendigen zweifellos mit falſchen Telegrammen riert undForderungen durchzuſetzen und um darüber hinaus dem Rieger auf dieſe Art 3000 Mark bgenommen.
die privatkapitaliſtiſche Produktionsweiſe in die Indeſſen haben ſie ſelber an die Möglichkeit einerſegiallſuſche überleiten zu können.“ rnennung Riegers zum bulgariſchen Konſuln eaubt. it entfällt das Bewußtſein der kechte
Entſchließung zur Betriebsrätewahl Pengen Vermögensſchädigung.

„Durch die gegenwärtige ſchlechte Wirt slagel Da nun alle Straftaten vor dem 1. Januar
erhalten die diesjährigen Betriebsräte en be 1928 begangen ſind, ſo fallen ſie unter das Am
d Bedeutung. Noch mehr als bisher muß beiſneſtiegeſetz Bei allen Angeklagten haben, auch

Beſetzung der Betriebsratspoſten Wert aufſim Falle der Urkundenfälſchung, politiſche Motive
die befähigſten und geſchulteſten Ge vorgelegen. Deutſchland ſollte innen und außen-

werkſchaftler gelegt werden, um ſich ſo polifiſch unterſtützt werden. Karumdize hat ſchon
gegenüber den reaktionären Beſtrebungen der Unter während des Weltkrieges ſein Leben eingeſetzt für

efälſchte Ausweiſe einer „per
ſiſch- türkiſchen vorgezeigt, die in Wahrheit
gar nicht exiſtiert. Dagegen wird nommen,
daß Rieger von den Bekundungen Schmidts nichts

eglaubt habe. Was die r

nehmer mit Erfolg zur Wehr ſetzen zu können. Der Deutſhland, das er auch jetzt wieder zu neuemeigen der Arbeiterſchaft durch Aufſchwung und zu neuer Blüte zu n ehofft

hatte. ei keinem

mußten dem Grund des Amneſtiegeſc aus a Beweiſen freigeſprochen wer

auf den Deutſchen
er dann die glänzend verlaufene Tagung ſchließen.

nicht zugemutet werden, für 60 Arbeiter die Lohn
ausfälle zu zahlen, da dies den Ruin des Betrie-
bes herbei n würde.

Dieſe Entſcheidung focht der Kläger mit derReviſion beim Rekhoardeitsgerigt an.
Die Reviſion r aus, daß es nicht auf den Be
ſtand des Betriebes arkommen könne, daß
vielmehr der Arbeitgeber auch mit ſeinem außer
betrieblichen Vermögen hafte, das Betriebsriſiko ſei
nicht beſchränkt allein auf das Betriebs vermö-
gen. Das Reichsarbeitsgericht iſt der Re
viſton im Ergebnis gefolgt, hat das Urteil des

e di
J dabei, der Proteſtausſchußh Se h
z merkurſe des Bezirks hatten eine wege

ringe gt, warenr 80 Tei
nehmer zu verzeichnen. Auch in dieſem r willdie en mehrere änge abhalten.

uDie A en der Schiedsrichter mußtenvo nver wenig Perſonen erled tet wer
den. r es geſchafft worden!
erſtattung. Die Leit erhofft von dem am18. April trat Supen Wendung zum
Beſſeren. Seine Spielſtärke konnte der in
ſechs Spielen ſeiner „Auserwählten Man r.
unter Beweis ſtellen, davon wurden vier onnen.Der b i r auch in Sie Jahr

g.wieder Vf L. Holzwei
Daß die Vereine die Arbeit der Bezivksleitung

als gut anerkannten, bewies
die Wiederwahl.

Nur an Stelle des durch mißliche Arbeitsverhält-
ſehr ſtark behinderten irksſpielleiters, der

das Urteil des Arbeitsgerichts wiederhergeſtellt.

Zur Begründung der rn wurde
u. a. z rt: Es kann dahingeſtellt n, obman in Bezug auf die veſchaffun von Kohlen

ſehen e. dufür eine derartige Reſerve nicht geſorgt hat.

Die s unt chtzeitigum t ehe müſſeabſo auch das Riſiko tragen.

iegeſetzes

Sie bleiben im Stahlhelm.
Die Bundesleitung fürchtet Spaltung.

Der aus dem Stettiner Stahlhelm ausge
ſchloſſene volks konſervative Reichstagsabgeordnete

Schlange (Schöningen) dürfte durch Ver
mittlung der Bundesleitung in Magdeburg dem
nächſt wieder in den Stahlhelm aufgenommen
werden. Die Bundesleitung hat ſich zu dieſer Ver
mittlung entſchloſſen, weil ſie befürchtet, daß bei
der Aufrechterhaltung des Ausſchluſſes von
Schlange ſämtliche Sezeſſioniſten der Deutſchnatio
nalen Partei der Stahlhelmorganiſation
Rücken kehren würden.

Am Sonntag verſuchten in der Chauſſeeſtraße
in Berlin etwa 6000 bis 7000 Stahlhelmer, die
aus einer Verſammlung kamen, einen Zug zu bil-
den. Ein Teil fühlte ſich in Schmähungen gegen

die Verleumder der polizeilichen Aufforderung zur
Auflöſung des Zuges nicht entſprachen, wurden ſie
mit Gummiknüppeln auseinandergetrieben.

Ausgefallene volitiſche
Geſellſchaften.

Die Koſten ſozialen Zwecken zugeführt.

auf die wirtſchaftliche Notlage entſchloſſen, bis au
weiteres die üblichen parlamentariſchen
Bierabende ausfallen zu laſſen. Den hier
durch erſparten Betrag beabſichtigt er zur Linde-
rung der Not der Kriegsbeſchädigten der Hinden
burghilfe zu überweiſen.

Die Reichsregierung hat ſich dem Ent.
ſchluß des Reichspräſidenten angeſchloſſen und wird
ihren Betrag der Stadt Berlin zur Speiſung von
Schulkindern überweiſen. Reich stagspräſi-
dent Löbe wird ähnlich verfahren und den Be
trag einer Wohlfahrtseinrichtung für langfriſtige
Erwerbsloſe im Oſten des Reiches zur Verfügung
ſtellen.

Das Beiſpiel, das hier in erfreulich allgemeiner
Weiſe befolgt wird, iſt vor einigen Tagen von der
preußiſchen Staatsregierung gegebenm HirſchDunckerſchen Or- Für eigennütziges Handeln ſind

der Lage endlich eder Angeklagten A zu finden. Sie worden.

die Republik und ihrer Repräſentanten wohl. Als Zre

Der Reichspräſident hät ſich im Hinblich:

niſſihre gezwungen war, ſein Amt niederzulegen,
wurde Kurt ger hie ählt.

r weiteren Verlauf der Tagung hielt Kreis
ſpielleietr Häh re einen recht belehrenden Vor-
trag, dem alle Delegierten aufmerkſam folgten.

Die Tagung war ſehr zahlreich beſchickt.

Reichsbanner Bitterfeld I Ramſin Jgd. 2:1 (121).

d c eifri e 5Mannſchaft. Der Sturm

re von Reichsbanner Bit
die Reichsbanner-Bitter

f für den Sieg nken. Ein flottes, faj
piel von an bis Ende. Leider wu e

manchmal durch uviel e r (20 im gant en 6 das ſein? Sonſt
g.ſehr auf

r e uie

Rundfunk Programme.

nzert
d ühr: Alte

Köuigswußerdanſen. Wellenkänge 1635 Meter.
Dienstag: 6.655 Wetterbericht. 7 bis 7.15 WFunkgymnaſtik. d 9.25 Uhr: in

niſchen Dr. Wilhelm von lſti. 10 Uhr: Jn der
Werkſtatt der Muſik (V). Prof Fritz Jöde. 10.90 und 18.50
Uhr: Neueſte Nachrichten. 18 Uhr: Frenzoe für Schüler.
13.30 bis 12.55 und 14 Uhr: Schallplattenkonzert. 14.80
Tanzſtunden für Kinder. 15 Uhr: udſtunde. 16.30

n net n an t i m h.30 Uhr: a r:Luſtſpiel ſeit Mainz Dr. Pparag
m täglichen Leben. Franz Mayer. 18.80 Uhr:

e e h ä e nderturnen. 0 u orra19.05 ügr: Schöpferiſches uſtenhe Kibe h
hat verenee h. Dhgng Bin Kre20 iße Drahtloſer Empfang ferner Stationen.

Berliner Produktenpreiſe.

T. 2. 6. 2.
Weizen, märk. 234 237 234-237
Roggen, märk 159--163 157 163
Braugerſte 160 170 160 170Gerſte, Futter 138-- 141 138--147

fer, märk. 123 133 123 133
ais loco Bln 2 163 164izenmehl 28,00--34,75 28.(0 34,75

Roggenmehl 21,00-24,5021,00--24,50
Weizenkleie 8,09--8,50 8,00 8 50
R n Kl. fr. Bl. 8,00 8,25 8,00--8,25
Viktoria Erbſen 23,00--31.00 23,00--31,00

uttererbſen 17,00--18,00 17,00--18,00
ckerbohnen 17,50 19,00 20,00--24 00

Wicken 19,00--24,00 20,00---24,00
Lupinen, blaue 13,50--15,00 14,00-- 15,00
Lupinen, gelbe 17,00 18,00 16 00 18,00
Seradella 24,00 29.00 14,00--19,00
Rapskuchen 16,00 16 40 16 00 16,40
Leinkuchen 16,00--20,20 20,20--20,50
Trorckenſchnitzel 6,80 6,90 6.80--6,90Sojaſchrot 1360 14,20 13 60 14,20
Kartoffelflocken 13,20 13.60 13 20 13 60

März 260,50r L 2 Weizendi m in W s 6 e e nSie mat u b re i
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Unterſuchung entdecke We

Der Neger, di e Bifſigete Maschine Auf
der Neger Sefd ousgibt

Das Vordringen der Ziviliſation, von den
europätſchen Völkern als gewaltiger 7 t der
Menſchheit wird mit dem Glück und dem
Leben vieler Millionen Menſchen bezahlt, die nie
mals danach verlangen, der Errungenſchaft der
Ziviliſation teilhaftig zu werden.

Die er fremder Erdteile, auf die
die Europäer ſtolz ſind, hat den gewaltſam

ziviliſierten Völkern nur Leid gebracht.
Ein erſchütterndes Zeugnis des furchtbaren Un
rechts, das z. B. die franzöſiſche Kolonialverwal
tung an den afrikaniſchen Negern ſeit Jahren ver
übt, liefert der franzöſiſche W Albert Londres, der eine 3 lußreiche Reiſe durch Frank
reichs afrikaniſches Kolonialreich gemacht und dar
über eine Artikelreihe veröffen licht hat. Dieſe
r e, die ſoeben unter dem Titel: „Schwarz
un eiß“ im Agis-Verlag in Berlin in deut

er Ueberſetzung erſchienen ſind. haben niemals
en angriffluſtigen, anklagenden Ton eines politi-
en mphlets; ſind humorvoll und ſchildern

as Leben des afrikaniſchen Negers ſympthiſch, ohne
die weißen Unterdrücker in ihrer Geſamtheit als
Räuber und Mörder hinzuſtellen. Dennoch werden
in dieſen Berichten ſchonungslos

der Raubbau und die Sklavenwirtſchaft ent
hüllt, die noch heute in Afrika an der Tages

ordnung ſind.
ennt man die herrlichen Beziehungen, die vieWeißen mit den Schwarzen geſchali verbinden?“

t Albert Londres. „Wir ſchicken ihnen den ent
ichſten h der in den alten Lumpen
ern unſerer Vorſtädte moderte, und nennen ihn

Austauſchware. Was es bei uns an älteſten ver
beulten Hüten, geflickten Schuhen, grünlich ſchimmernden Anzügen gibt, was fün Fahre lang in

Regen und Siaub in den Trödlerbuden und au
den Altwarenmärkten herumgelegen hat, wird
dem Sudan verſchickt. Uuf dem Markt von Ba
mako findet man es wieder. Es iſt eine entſetzliche
Sammlung von Kulturgegenſtänden.

er liegen vierzehn alte, weiche oder edic von denen r keinen Rand me
n.

ür einen von i t ein Nre wieſen V ſehen e lin
alter Melonenhut, er knifft ihn in der Mitte, ſieht
b an und findet ſich ſchön. Alſo zahlt er den

reis. Hier liegt ein Paar Stiefel; der rechteuh iſt einm W und der linke gelb ge
weſen. Aber das iſt n nichts. Bei näherer

Nummer 40 und der linke die Nummer trägt
„Wieviel?“ fr i „39 Franken!“„Der engliſche Gouverneur von der Goldküſte
hat neuerdings die

Einfuhr alter Smokings in ſeine Kolonie ver

Denn dort endete der ganze herrliche Abendgla
der Lords und Gentlemans. Man mußte wirkli
ein geſundes Zwerchfeld haben, um nicht vor
Lachen zu platzen, wenn man in Accra t

gingz Aber in England lachte man nicht.
Gerücht um, daß einer der größtenneider von London, ein voflieſerent inahe

mord verübt hätte, als er erfuhr, daß ſeine
Kunſtwerke von Farbigen getragen würden. Wir
Franzoſen haben noch keine e Einfuhrverbote
erlaſſen. Vor mir liegt der rock meines Groß-
vaters. Ich erkenne ihn genau wieder. Er trug
ihn zur erſten Kommunion meiner Mutter. Zwei
unddreißig Franken. Ich kaufe ihn meinem Boy,
der mir dafür die Hände küßt. Aber was war mir
da t Ich hate gar nicht bemerkt, daß
mein Voy keine Hoſen trug. Das ſah man nicht,
lange er nackt war. ſah er aus wie

ein Pinguin auf Stelzen, ſein md ver
geſſen hat.“

Was fängt ein Neger an, wenn er Geld in die
Hände vekommt? Der g. des franzöſiſchen Jour
naliſten verlangte von dieſem einmal 190 Franken
Vor un „Jch gab ſie ihm“, erzählt Londres.
„Zehn Minuten ſpäter kam er mit ganz naſſem

öpf zurück und roch zwanzig Meter gegen den
Wind nach Parfüm. In der Hand ſchwang er eine
leere Flaſche a neten franzöſiſchen Parfüms.
eine berühmte Marke. Er war in den Laden ge-
treten, hatte mit dem Finger auf die Flaſche ge
eigt und e „Wieviel?“ „100 Franken!“Er hat den Geldſchein auf den Tiſch gelegt,

ort die Flaſche entkorkt und ſie noch imſo Laden auf ſeinen Kopf geſchüttet.

In Niafunke ſpielte er mir noch einen ganz an
deren Streich. Meine Wäſche war n immer
nicht gewaſchen. Er hätte keine Seife behauptete
er. Jeden Morgen gab ich ihm fünf Franken, um

ch welche zu kaufen. Aber den ganzen Tag bekam
ich weder die fünf Franken noch den Boy zu ſehen.

enn ich ihm Vorwürfe machte, ſpielte er uſik,
und alles endete harmoniſch. So brachte ich ihm
denn eines Tages ſelbſt ein ſchönes Stück grüner
Seife und ſagte zu ihm: „Aber diesmal keine
Witze!“ Am nächſten Tag war nichts gewaſchen.
Jch fragte nach der r Da a S m d

anz entfärbten erſchliſſenen Tropener Kuy ſein net eede
aar geſtülpt hatte. Das Stück e hatte erganz Keg vexen per Dreck eingetauſcht. Und

wiſſen Sie, warum? Er hatte ſich 1 über
legt: Das Stück Seife iſt für meinen Herrn ſowie-
ſo verloren, es wird ſich ja doch im Waſſer auf
löſen. Aber ſeit vierzehn Tagen habe ich ein tolles
Verlangen nach dem Helm. Jch tauſche ihn ein
fach gegen die Seife ein. Mein Herr verlierte und ich gewinne. Aber die Wäſche wird

Nun, er trug doch auch keine.
Der franzöſiſche Jour

Tage durch Wüſte
einem weißen Offi

ſchlichten zu laſſen.

im den er ſtolz auf

man fragen.
Die Neger ſind Kinder.

naliſt beſchreibt, wie ſie viele
und Urwald wandern, um von
ier ihre Rechtsſtreitigkeiten

r Kläger und der Angeklagte legen den Weg
meinjam in voller Eintracht zurück. Der Offizier

der rechte Fuß die M

hört ſich den Rechtsſtreit mit an und ſagt dann zu
einem der Neger:

„Zehn Tage ins Loch!“ Gehorſam geht der
Neger

ohne jede Begleitung ins Gefängnis, ohne ſei
nem Gegner oder dem unerforſchlichen Richter zu
zürnen, wie man einen göttlichen Spruch ohne wei
tere Ueberlegung hinnimmt. Kleine Unterſchla
g. en, ja ſogar Morde ſind ſo zu verſtehen wie
Na e S oder Prügelei in der Kinderſtube.
Dieſe Neger die ſo völlig anders ſind, wie man
ſich gewöhnlich einen „Wilden“ vorjtellt, dieſe zutraulichen, zur Unterordnung bereiten ündlichen

Menſchen werden nun zu Arbeiten gezwungen,
denen ſie in keiner Weiſe gewachſen ſind.

Der „BananenMotor“, wie man den Neger

Qas Sesicht der europlischem Koſonisation
Der „Bananenmotor“ der Sahara

afritomnischen Jröcdelmdärtemn Wofüür
Schworze im Fomoftimg Brutote Ausbeutermetſiodem

neunt, iſt unverhältnismäßig billiger als die
eiſerne Maſchine;

er koſtet gar nichts und pflückt ſeine Nahrung
am g. Jn den Bergwerken, beim Roden des
Urwaldes und beim Bau von Eiſendahnen werden

Tag für Tag dieſe armen w die an Wider
a gar nicht denken, du ein raffiniertes

r der Zwangsarbeit bis zur vollſtändigen
Erſchöpfung, bis zum Tod ausgebeuntet.
Ganze Strecken JnnerAfrikas ſind entvölkert wor
den, viele Hekaomben Neger wurden dem Götzen
der Ziviliſation und des Fortſchritts geopfert, im
Namen der Kultur, aber gleichzeitig, um einer
Handvoll Kolonial Unte mern die Taſchen zu
füllen, ein barbariſches Zeugnis für moderne
Koloniſationsmethoden.

büttel.

vor
zeigen im Bilde den ſchwer

mit dem gewaltigen Leck.

Das Rätſel von Kulmbach
Widerruf der Selbſtbezichtigungen Eine neue Spur

Myſteriöſe Gasexp oſion im Hauſe Popp

Wie die „Montagspoſt“ mitteilt, wird die Ab
lehnung der Hoſten a des Kommerzienrats

zu dörfer von Generalſtaatsanwalt oell
au
niſſe von uberth
herausgeſtellt haben, während

der Widerruf der Selbſtbezichti due bis doh vbeſki
worden ſei. Ferner habe die amtstierärztliche
S durch den Würzburger Univerſitätsprofeſſor Dr. Herward giſcher ergeben, daß

der Tod der Frau Meußdörfer nicht durch Herz
lähmung oder Lungenödem eingetreten ſei, ſon
dern durch Erſtickung. Außerdem ſeien die Hand
h erſt nach dem Tode ar worden.

e das Blatt weiter meldet, verfolgt die Polizei
jetztet eine neue Spur.

Den Kommiſſaren, die mit der Unterſuchun
betraut ſind, wurde die Mitteilung gemacht, dadie frühere Braut des Arbeiters de zu einer
dritten Perſon Aeußerungen getan haben ſoll, die

mberg damit o daß die Geſtänd
und Popp ſich als unrichtig

Ein ſchwererereignete ſich n
Kanal in der Nähe von Bruns-

Der deutſche Dampfer „Emsland“
rammte den däniſchen Dampfer
„Hanns Maerks“ und beſchädigte
ihn ſchwer. Die Holzladung des
derer Dampfers bewahrte ihn

em ſicheren Unter d wer
va

rierten Dampfer „Hanns Maerks“ überfall in der

Vyrd frei!
Das im Packeis eingeſchloſſene Expeditionsſchiff

„Tity of New York“ des Commander Byrd, der ſich
auf einer Südpol Expedition befindet, hat in einer
Gewaltarbeit von 37 Stunden den Eisgürtel durch
brochen. Der Durchhruch des Dampfers durchs Eis
mußte in höchſter Eile bewerkſtelligt werden, da ſich
bereits wieder Neueis bildete, das gegebenenſalls
das Schiff für den Reſt des Winters hätte feſthalten
können. Orkanſturm der letzten Tage kam Byrd
zur Hilſe. Jn fünf bis ſechs Tagen dürfte er Little
Ameriea erreichen.

Orkan über Alhen.
Am Sonntag ging über Athen ein ſintflut

artiger Wolkenbruch nieder, der in der Stadt
großen Schaden anrichtete. Die niedrig gelegenen
Wohnungen wurden vom Waſſer überflutet. Ein
Sturzbach riß in einem in der Bannmeile der
Hauptſtadt gelegenen Flüchtlingslager 40 Wohn
baracken mit ſich fort. Menſchenleben ſind jedoch
nicht zu beklagen.

Rieſenbrand in Lüttich.
Das Gebäude der Banque Chautoir in Lüttich,

deren Zuſammenbruch vor einigen Monaten Auf
t erregte und den ſofortigen Rücktritt des
atholiſchen Kolonialminiſters zur Folge her

wurde am Sonntag von einem Großfeuer heim
gel. Das Dachgebäude und der zweite und

tte Stock brannten trotz der Bemühungen der
r vollkommen aus. Ein Teil der Archive,

r erſt am Sonnabend nach dem Dachgeſchoß be
fördert wurde, iſt ein Opfer der Flammen ge
worden. Das Ereignis hat in Lüttich Rieſenauf-
ehen erregt. Man hält es durchaus für möglich,
daß Brandſtiftung vorliegt. da der Brand an ver
ſchiedenen Stellen gleichzeitig zum Ausbruch ge
kommen ſein ſoll.

Raubüber all der Unverbeſſerlichen

Die wegen mehrerer Raubüberfälle in Hamburg
r Brüder Wilhelm und Auguſt Lang-

e hn verübten zuſammen mit einem gleichfalls in
Kamburg wohnhaften Karl Hans H. einen Raub-

ähe des Bahnhofs Billwärder
Moorfleth auf einen 63jährigen Schachtmeiſter
Sievers, dem ſie 3400 Mark Lohngelder ent
riſſen. Sievers war mit der Eiſenbahn von
vurg bis BillwärderMoorfleth gefahren. Als er
den Zug verließ, wurde er überfallen, zu Boden ge
ſchlagen und beraubt. Die Täter flüchteten in
einem am Steinhauer Damm in Hamburg geſtoh-
lenen Auto. Als das Auto nach dem verbrecheri-
ſchen Ueberfall in Billbrook von einem Polizei
wachtmeiſter angehalten wurde, konnten die Brüder
Langbehn, die man erkannte, flüchten, während

erſcheinen laſſen. Das Mädchen, deſſen Verhleibſſarl Hans H. gefaßt wurde.
noch nicht ermittelt werden konnte, wird
We Wie der Sohn Meußdö

Weußdörfer, mitteilt, will er jetzt eine
r Privatdetektiv mit den weiteren Recher

Am Sonnabend gegen 10 Uhr vormittag
eignete ſich in dem obe ſchen St
Kulmbach in dem Haus, in dem
Schuberth und Popp
dörffer äre verwickelt ſind,
Gasexploſion,

der Frau Popp zum Opfer fiel.
Die Exploſion war außerordentlich ſtark und zer
trümmerte die ganze vordere Wand des Hauſes,
das von den Bewohnern inzwiſchen geräumt wer
den muſßge Auch die angrenzenden Häuſer ſind
ſtark beſchädigt. Die Urſache der Exploſion iſt
noch nicht feſtgeſtellt. Man ſpricht von einem
Selbſtmordverſuch W Popp, doch ſteht dem
entgegen, daß ein Stück Rohr der Gasleitung abgeſägt gefunden wurde. Der Bruder des in Bav

o

Popps Beteiligung an dem Mord wahrſcheinlich

Wildgewordene Rennbefucher
Auf der Rennbahn von Vincennes kam es

heute zu Beginn des zweiten Trabrennens zu
ſchweren Skandalſzenen, als bei einem mißglücktenStart von en fünf am Start ſtehen blie
ben. Das Publikum glaubte, daß es ſich um einManöver der Fahrer Fameiſe, forderte u Geld
zurück und ging vald zu Tätlichkeiten über. D
den Rennplatz umgebende Umzäunung, ſowie ver
ſchiedene uppen und Holzgebäude wurden nie-
dergeriſſen und in Brand geſteckt. h den Jockei
räumen und dem Saal der Rennſtallbeſi
die Fenſterſcheiben zertrümmert. Die Polizei war
zunächſt machtlos und konnte erſt nach Eintreffen
von Verſtärkungen den Platz räumen. Als dem
Publikum verſichert wurde, daß das Eintrittsgeld
und die Wetten zurückgezahlt werden würden, legte
ſich die Aufregung allmählich. Niemand iſt zu
Schaden gekommen, doch wurden einige Berg
ungen wegen Brandſtiftung vorgenommen. e

Rennen muß-en abgeſagt werden. Ueber die ſchul
digen Fahrer ſind von der Rennſportbehörde
ſtrafen verhängt worden.

Durch Anvorfichtigkeit in den Toe
n Markranſtädt kam die 36 Jahre alte

Ehefrau eines Zurichters, als ſie im Waſchhaus be
ſchäftigt war, der Keſſelfeuerung c nahe, e
die Kleidung in Brand geſetzt wurde. Jhr Mann,
der auf die Hilferufe herbeieilte fand die Frau in
Flammen gehüllt. Die Bedauernswerte iſt ihren

erletzungen im Krankenhaus erlegen.

Zu Tode gemartert.
Jn dem kleinen Dorf Kari bei Adana (Tür

kei) iſt ein junges Mädchen namens Emine, das
vor mehr als einem halben Jahr mit einem jungen
Mann davongelaufen war, von ſeinen Eltern regel
recht und ſyſtema iſch zu Tode gemartert worden.
Die grauſamen Eltern haben das Kind ein Jahr
hindurch furchtbar geſchlagen, an allen Körper
teilen mit glühenden Eiſen verſengt, tagelang hun
ern und vor dem Hauſe ſchlafen laſſen. Das

reuth im Gefängnis ndlichen wurdeunter dem Verdacht der et el ftet.

ſtorben iſt. Die Eltern wurden

Verbrecherrazzia in Ehikago.
Wie aus Chikago wird, unternahm die dortige Polizel am Sonntag einen

roßen Schlag gegen die Verbrecherwelt. Die als
reffpunkte lichtſcheuen Geſindels bekannten Lo

kale wurden überraſchend durchſucht und insgeſamt
917 Perſonen feſtgenommen. Verlaufe der
Razzia wurden zwei Perſonen, die Widerſtand
leiſteten, getötet.

Die Kinder von Hobenböddenſted
Der Vater der fünf entführten Kinder, Ra

maſchka, erklärte, et er nicht daran denke,
ſeine Kinder kommuniſtiſch erziehen zu laſſen. Er
wünſcht die Kinder auf den Hof zurück und hat
ber die Kinder nach Hohen nſtedt zurück
geholt.

weres Autounglück i ankreich. Ein mitehe Werſenen beſetztes ihrer wurde vom
D-Zug Paris--Straßburg I und vollkommen
er. Sämtliche ſechs Jnſaſſen kamen ums
eben.

dige

meter lange Zugſpitzentunnel

ſollte, hat alles ſchweigend ertragen, bis es jetzt gee, hat ſchweige n jetzt ge

Programm

Zugſpitzentunnel durchſtoßen.
Jn einer Höhe von 2650 Meter iſt der 4,4 Kilo

durchſtoßen

h Je Punkt der bis jetzt nur teilweiſe fertigen ſpitzenzahnradbahn erreicht. Es
die Familien ſoll an der Stelle eine Ber n und einwohnen, die in die Meuß- errichtet werden. Die Direktion der dere

elt eine ſchwere AG. teilt noch mit, daß der Durchſchlag gegen
Uhr abends erſoigen ſollte. Um dieſe Zeit war
man aber erſt auf Hörweite (genau vier Meter
beiſammen. Der Bohrer r nachts Punkt zwöl
Uhr durch. Eine um 2.50 Uhr früh abgegebene

üſſe erweiterte das Loch dann ſo, da
um 2.55 Uhr der effektive Durchbruch erfolgte un

en eute den fertigen Tunnel durchſchreiten
unten.

Feppelins nächſte Fahrten.
P Vertretung des Luftſchiffbau Zeppelin gibt

die HamburgAmerikaLinie das Fahrtenprogramm

S n r u. al Aprilacht bis tündige Fahrten ins Alpengebiet vor
ieht, die pro Fahrt 400 Mk. koſten ſollen. Jm
uli und ſollen Nordlandfahrten bis zum
ordkap und bis zur Eisgrenze führen. Für den

Herbſt ſind deutſche Landungsfahrten vorgeſehen.
Auch die und Oeſterreich ſollen in das

er Landungsfahrten einbezogen wer
den.

Selbſtmörder unterm Zug. Auf dem Berliner
Stadtbahnhof e ſtürzte ſich ein 32jähriger Mann
vor einen einfahrenden Stadrbahnzug. Auf dem
Wege nach dem Krankenhaus ſtarb er.

f Fien We tobt ein Orkan. Zwölf Fiſcherboote wer

en vermißt. Entſprechende Nachforſchungen ruſſi
ſcher Kriegsſchiffe verliefen ergebnislos. Vermut
lich ſind die Boote mit den Fiſchern untergegangen.

rboote vermißt. Auf dem Schwar

Streſemann Straße in Berlin. Nach Mitteilung

des Zörgiebel iſt nunmehrder Beſchluß, die Königgrätzerſtraße in
Straße umzubenennen, in Kraft r Das preuiſche Staatsminiſterium hatte e ne ſtimmung

reits am 3. Dezember agiſtrats-
beſchluß
Tiergarten- und
worden.

treſemann

groer Ein
auf e Namensänderung der

nnéſtraße iſt damit hinfällig ge-

Ein vierfacher Luſtmörder
Der als Düſſe'dorfer Mörder Verhaftete entpuppt ſich als vierfacher

Euſtmörder Sexualmorde an Wanderburſchen

Ein von der H. im Zuſammendas mit den Duüſſeldorfer rden verhafteter
ann in den 30er Jahren, der aus Nürnber

ſtammt, geſtand, in den Jahren von 1921 bis 1
vier Luſtmorde begangen zu haben. Auf Grund
dieſes Geſtändniſſes iſt er dem Unterſuchungs
ar gagraeſhrt worden, der Haftbefehl gegen

n er
ädchen, das nicht wußte, wo es Hilſe finden

Der Titer beging die Morde an Wander-

burſchen, die er auf der Landſtraße kennenlernte.
Er hat ſeine Opfer mit Veronagltabletten einge
ſchläfert und dann kaltblütig Kud Einen Mord
will er in der Gegend von Darmſtadt, einen bei
Hannover, einen dritten bei Travemünde und
einen vierten zwiſchen Kuvelaer und der hollän
diſchen Grenze begangen haben. Die Kriminalpolizei iſt eirigſt bemüht, dieſe Angaben nach
zuprüfen.

J
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r angenehme Familien Nachrichten

uerſtellung. Zu
Etiefel (kleine rößen) 10,75
MieltärStrickweſten, neu 2,75

r r Meſuchen 2 erfragen beien n bracht v. 8,08 Xauſthandſchuhe 0,80 I I E 7 r Am Freitag, dem 7. Fevruar. verschiedolene Schals 9.40 nach kurzem. aber außerordentlich schweremWollene Kopfſchüter 6,5 Billige gute und mit grober Mannhaftigkeit ertragenemv ſern Se ich r ist die Stütze seiner Epoche eines riesigen Wirtschaftslebens. Dr soll sich dieser

g
aufzwang. wichtigen Tatsache bewusst sein, er soll um die Anerkennung seiner Existenz kämpfen Pianos VI. elLeiden der Stellncher

gen an e r ſein Der Schaftende stellt sich hinter seine Zeitung, das „Volis Er Seumarter im Alter von 35 Jahren.

liale Gr. eretr. 5 h. leh verliere in ihm den Angehörigen einerEs ist ihm Sprachrohr, es ist ihm Waffe für seinen wirtschaftlichen und politischen l C Pamilie, deren Mitglieder vent uher 50 Jahren

Aufstieg. Kleine Raten zu r l zähleu, einen treueni nun und zuverlässigen Mann. der stets mit grobemAber das „V Eis nicht nur lesen, es auch weiterverbreiten, otvorroohnnn Fieiße allen ihm übertrage: en Obliegenheiten
Aalaiog kostenre in vorbildocher Weise nachkam und welchen

alle wegen seines freundlichen und zuvor-auch die anderen überzeugen
Pianohauam 2qwarzen Brett Einebnun Jeder neue Leser ist ein neuer Baustein; die wachsende Bezieherzahl stärkt die J m r r rder Familiengra oſtätten aus dem Jahre Hoftmann Seine Kollegen sowonl wie seine Vor1899 und Beſettigung der Fundamentel Möglichkeit der Interessenvertretung des Einzelnen und aller. gesetzten werden ihm daher ein treueh

und Grabſteine ſämtlicher einzuebnen am Kiebeckplat ohren volles Andenken bewahren 72

r Hermann freyberg, BrauereiDelitzſch, den 5. Februar 1930. Kleine Anzeigen vhnerg,
Der Magiſtrat. haben Erfolg

ob Se schon t
r äß ru ren ar. Die Kuchen werden schön und leſcht verdaulſch. unck Handhebang Dr. Oetker's Backpulver macht in-

6

e Miebxkr. folge seiner besonderen Zusammenset nim c al e e er teuernde Blechhüchse entbehrlick. e a
Gebcchs wir in einer e r 8. Ein Päckchen für I0 Pf. ist für einen gronen Kuchen etwSie haben das Gefühl der Sicherheit, da alles ausgezeichnet ge ausreichend. Ausländiache- Backpulver stellt sich hat
kingt. Eier und andere Zutaten sind niemals aufs Spiel gesetst. h Häuu F5 e Seu füre. Die prektische Täütenpackung gewährleistet die ein fachste, bequemete 6. Infolge des enormen Umsatzes ist es berallI stets vr zu haben. VeFin Versuch überzeugt auch Sie a u u Fneur

z reikt Sie der unübersehbaren Schar von über S Afillionen zufriedener Hausfrauen ein, die allein die letzten Aus-
meiner neuen Rezeptbücker besogen haben. Das forbig illustr. Rezeptbuchk F Preis 75 e und das SchulkochbuchPreis 30 sind in n einschlägigen Geschäften zu haben, wenn zufällig vergriffen, gegen e in Marken von

rst Oerfkker Bielef
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